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N Bekanntmachung, 
betreffend die Ausreichung neuer Zins⸗Coupons zu den Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen Ser. I., II. und III. 

Die den vierjährigen Zeitraum vom 1. Januar 1858 bis dahin 
1862 umfaſſenden Zins⸗Coupons Ser. II. zu den Niederſchleſiſch-Mär⸗ 
kiſchen Eiſenbahn-Prioritäts⸗Obligationen Ser. I., II. und III. werden 
vom 2. k. Mts. ab in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr, mit 
Ausnahme der Sonn- und Feſttage und der beiden letzten Tage jedes 
Monats, bei der hieſigen Hauptkaſſe der königlichen 
Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn 
ausgereicht werden. 

Die Obligationen ſind zu dem Ende mit einem nach den einzelnen 
Serien und nach der Reihenfolge der Nummern geordneten doppelten 
Verzeichniſſe, wozu die Formulare bei der gedachten Kaſſe unentgeltlich 
verabfolgt werden, dort einzureichen. 

Für Auswärtige wird bemerkt, daß dergleichen Sendungen bis zum 
1. Auguſt k. J. die Portofreiheit genießen, wenn ſie mit den Worten: 
„Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen 
zur Beifügung neuer Coupons“ 
deklarirt find, und daß auch die Rücksendung der Obligationen mit den 
neuen Coupons portofrei erfolgt. 

Berlin, den 27. Oktober 1857. 

Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 
Natan. Gamet. Nobiling. Guenther. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 29. Oktober, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
6 Uhr 5 Min.) Staatsſchuldſcheine 82. rämien⸗Anleihe 109. Schleſ. 
Bank⸗Verein 75. Commandit⸗Antheila, 102. Köln⸗Minden 144. Alte 
reiburger 116. Neue Freiburger 105. Oberſchleſiſche Litt. A. 137%, 
berſchleſiſche Litt. B. 128. Oberſchleſiſche Litt. C. 126. Wilhelms Bahn 
46. Mbeiniiche Aktien 86%. Darmſtädter 93%. Deſſauer Bank⸗Aktien 
60 ½. Oeſterreich. Credit⸗Attien 96%, Oeſterr. National⸗Anleihe 73%. Wien 
2 Monate 95%. Ludwigshafen⸗Berbach 144%. Darmſtädter Zettelbank 91. 
Friedrich⸗Wilhelims⸗Nordbahn 45½. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Altien 157, 
Oppeln⸗Tarnowitzer 67. — Anfangs matter, ſchließt feſter. 
Berlin, 29. Oktober. Roggen unverändert. Oktober 39, Oktbr⸗Novem! 
ber 39, November⸗Dezember 39, Frühjahr 42%. — Spiritus flauer. Loco 
20%, , Oktober 20%, Okt.⸗November 2074, November⸗Dezember 204, Frühjahr 


ar 


22. Rüböl weichend. Oktober 13%, Frühjahr 13%, 
—.. . ˖ III FRI FF I 
Telegraphiſche Nachrichten. 

Modena, 26. Okt. Bis zur Vereinbarung des neuen Zollver⸗ 
trags mit Oeſterreich wird, ſicherem Vernehmen nach, ein neues Zoll: 
reglement vom 1. November d. J. ab, interimiſtiſch in Wirkſamkeit 
treten. 

Verona, 27. Oktbr. Ihre k. k. Hoheit die Frau Erzherzogin 
Charlotte iſt in Begleitung Ihres Bruders, Grafen von Flandern, ge⸗ 
ſtern hier eingetroffen. 


Breslau, 29. Oktober. [(Zur Situation.] Die Donau⸗ 
fürſtenthümerfrage ſpukt prädominirend in der europäiſchen Preſſe, und 
weit entfernt davon, daß Frankreich den Unionsgedanken fallen ließ, 
vertheidigen ihn die halboffiziellen Organe: „Conſtitutionnel“, „La 
Patrie“, „Le Pays“, mit großer Energie und nicht ohne bittere Glof- 
ſen über die antagoniſtiſchen Tendenzen der Pforte, als deren Manife⸗ 
ſtation die neuerliche Erhebung Reſchid Paſcha's angeſehen wird. 

Dagegen erklärt ſich die „Times“ entſchieden gegen die Union, in⸗ 
dem fie den Moldau⸗Wallachen die Fähigkeit der Selbſtregierung ab⸗ 
ſpricht. Während aber hier wie in der antiunioniſtiſchen Preſſe meiſten⸗ 
theils die Beſorgniß ausgeſprochen wird, daß die Union, ſtatt ein Boll: 
werk gegen Rußland zu werden, dieſem die Ruſſifizirung nur erleich⸗ 
tern werde, ruft die „Poſtzeitung“ die Autorität Neſſelrode's (De⸗ 
peſche vom 31. Juli 1848) an, um das Unionsprojekt als widerſinnig 
und revolutionär zu proklamiren. 

Kurzum, wenn man der Ueberzeugung iſt, daß die Preſſe der ver: 
schiedenen Länder die politiſchen Gedanken ihrer reſp. Regierungen wie⸗ 
derſpiegelt, jo ſcheint es bei der wachſenden Erbitterung jener dringend 
nöthig, jo bald als moͤglich eine Verſtändigung auf dem Wege beſon⸗ 
nener Konferenzberathungen berbeizuführen. 

Inzwiſchen geben die ausführlicheren Nachrichten, welche heut die 
„D. A. Z.“ über die ſerbiſche Verſchwörung bringt, (ſ. unten) den 
Beweis, daß die Beſorgniß vor revolutionären Tendenzen, welche ſich 
in den Donau- Fürſtenthümern durchſezen wollen, nicht völlig ohne 
Grund ſei und daß die Aufrichtung eines Rumänen⸗Reichs leicht das 
Signal zu einem Nationalitätenkampfe geben könne, welcher eben jo 
wohl die Integrität des osmaniſchen Reichs als der Ruhe Europas 
überhaupt gefährlich werden würde. Und inſoſfern findet die Warnung 
Neſselrode's in der oben eitirten Note auch heut noch Beachtung. Cs 
heißt aber daſelbſt: F } . 

„Die Verwirklichung eines derartigen Projekts (. e. eines dako⸗ 
rumäniſchen Reichs) würde ernſthafte Folgen herbeiführen. Läßt man 
einmal die Moldo⸗Wallachen dahin, im Namen einer vorgeblichen Na⸗ 
tionalität ſich von der Türkei zu trennen, ſo wird man bald erfahren, daß 
Rumelien, daß all die verſchiedenen, verſchiedene Sprachen redenden 
Völterſchaften, welche das ottomaniſche Reich bilden, kraft deſſelben Prin⸗ 
zs und unter dem Einfluß deſſelben Begehrens gleichfalls ſich werden 
emancipiren wollen, um eine jede ihren beſondern Staat zu bilden, 
woraus entweder eine Zerſtückelung oder wenigſtens eine Reihe unlös⸗ 
barer Verwicklungen im Orient folgen würden.“ 

Die Ucberlandpoſt beſtätigt zwar die Meldung der „Indevendance“ 
nicht, daß die Engländer jetzt ihrerſeits in Delhi von den Aufſtändi⸗ 
ſchen belagert würden; indeß iſt der Geſammt⸗Eindruck dieſer Poſt nicht 
der Art, um die Lage der Engländer in Indien unter einem weſent⸗ 
lich freundlicheren Lichte erſcheinen zu laſſen. Es iſt daraus wohl auch 
erklärlich, daß jener Sieg keinen ſonderlichen Eindruck auf die Böͤrſe 
gemacht hat. 


Freitag den 30. Oktober 1857. 


* 


Exveditlon: Perrenſtraße 1 ZU 
Außerdem übernehmen alle Pojt » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


Preußen. 

+ Berlin, 23. Oktober. In dieſen Tagen hat die „Zeit“ ſchon 
in der holſteiniſchen Angelegenheit ſehr beachtungswerthe Andeu⸗ 
tungen gegeben, aus denen hervorgeht, daß Preußen und Oeſterreich 
mit weiterer Entſchiedenheit gegen Dänemark vorgehen und es ſchließ⸗ 
lich nicht unterlaſſen werden, die Frage vor den Bund zu bringen. 
Wir glauben, daß dieſer Schritt bei dem däniſchen Kabinete feine Wir: 
kung nicht verfehlen wird. Es wäre aber jedenfalls wünſchenswerth 
geweſen, wenn die „Zeit“ auch über die Stellung der übrigen Groß⸗ 
mächte zu der holſteiniſchen Angelegenheit Mittheilung gemacht hätte, 
da es ſehr wichtig für die endliche Löfung der Differenz mit Dänemark 
ſein muß, ob dieſes auf Sympathien bei anderen Mächten zu rechnen 
hat oder nicht. In der Preſſe lieſt man allerdings Manches darüber, 
daß Frankreich, Rußland und England ein ernſtliches Vorgehen 
Deutſchlands gegen Dänemark nicht zugeben würden. Alle dieſe ten- 
denzioͤſen Artikel können aber die Thatſache nicht hinweg ſchaffen, daß 
England ſich durchaus ſtill in der holſteiniſchen Angelegenheit verhält 
und daß Frankreich und Rußland die Gerechtigkeit der holſteiniſchen von 
Preußen und Oeſterreich unterſtützten Forderungen anerkennen, was ſie 
vor kurzer Zeit, wie man vernimmt, dadurch wiederum dokumentirt 
haben, daß ſie in ziemlich übereinſtimmenden Noten dem däniſchen Ka⸗ 
binet nahe legen, die Beſeitigung der Zwiſtigkeiten mit Holſtein durch 
ein Aufgeben des bisher verfolgten Prinzips zu erleichtern. 

Ueber die Verhandlungen der Telegrapbenz Konferenz in 
Stuttgart erfährt man, daß der preußiſch⸗öͤſterreichiſche Vorſchlag, 
für telegraphiſche Mittheilungen von kleinerem Umfange als die bisherige 
einfache Depeſche zu billigerem Preiſe zu befördern, zu ſehr eingehenden 
Diskuſſionen geführt hat, die ſich um fo mebr ausdehnten, da auch 
von anderen Staaten Anträge zur Ermäßigung des Tarifs für die 
Beförderung von telegraphiſchen Depeſchen geſtellt worden ſind, welche 
von der preußiſch⸗oͤſterreichiſchen Proposition abweichen. Bis jetzt iſt 
es zu einem definitiven Beſchluſſe in dieſer Angelegenheit nicht gekommen. 
Jedenfalls iſt man aber aus den bis jetzt geführten Verhandlungen 
den Schluß zu ziehen berechtigt, daß der Wunſch zur Herabſetzung des 
Telegraphen⸗Tarifs ein alljeitiger iſt, und daß eine Erleichterung des 
Telegraphen⸗Verkehrs in Deutſchland herbeigeführt werden wird. 

P. C. Ein der Rettungsanſtalt für verwahrloſte Kinder in Memel durch 
letztwillige Verfügung des Aalen Carl Ludwig Wolffgram zugewandtes 
Geſchenk von drei tauſend lern iſt von des Königs Majeſtät landesherrlich 
genehmigt worden. — Der Kammerherr Graf v. Fürſtenſtein auf Ullersdorf hat, 


in Folge ſeiner Ernennung zum Landrathe des rothenburger Kreiſes, das Man⸗ 
dat als Abgeordneter des erſten liegnitzer Wahlbezirks niedergelegt. 


V Berlin, 28. Oktober. [Die Kirchen⸗Kollekte für die 
Evangeliſchen in Ungarn.] Der evangeliſche Ober⸗Kirchenrath 
hat die Konſiſtorien angewieſen, das Ergebniß der mit Bewilligung 
Sr. Majeſtät des Königs zum Nutzen einiger höherer Lehranſtalten der 
evangeliſchen Glaubensgenoſſen in Ungarn eingeſammelten Kollekte zur 
Kenntutß der Gemeinden beim öffentlichen Gottesdienſte zu bringen und 
ihnen für dieſe Opferwilligkeit zu danken. Hiernach beträgt dieſe Summe 
6841 Thlr. 17 Sgr. und iſt durch die koͤnigl. Geſandtſchaft in Wien 
behufs zweckmäßiger und geſicherter Verwendung fünf evangeliſchen Lehr⸗ 
anſtalten in Ungarn in verhältnißmäßigen Antheilen zugewieſen worden. 


Deut ſeh land. . 

Frankfurt, 27. Oktbr. Der Kurfürſt von Heſſen, welcher 
ſich ſeit mehreren Tagen in feiner hieſigen Villa am Main aufhielt, 
hat ſich am letzten Donnerstag mit ſeiner Familie nach Hanau bege⸗ 
ben. Wie man hoͤrt, ſind von dem dortigen Gericht die Ehepakten 
zwiſchen der Prinzeſſin Marie von Hanau und dem Prinzen Wilhelm 
von Heſſen⸗Philippsthal⸗Barchfeld abgeſchloſſen. Noch ein anderes fro⸗ 
hes Ereigniß findet in dieſen Tagen in der Familie des Kurfürſten ſtatt, 
nämlich die Taufe der erſtgeborenen Tochter des Prinzen Felix von 
Hohenlohe, der bekanntlich mit der zweiten Tochter Sr. königl. Hoheit, 
der Prinzeſſin Alexandrine, vermählt iſt. — In dem benachbarten Bocken⸗ 
beim hat ſich — durch Zufall oder Intention — der ehem. kurfürſtl. 
Miniſter Herr Haſſenpflug in der vergangenen Woche mehrere Tage 
aufgehalten. — Ueber die Wiederbeſetzung der Taris'ſchen General⸗ 
Poſtmeiſterſtelle iſt noch immer keine Entſcheidung getroffen. Neuerdings 
nennt man den Erbprinzen Max von Thurn und Taxis (geb. 1831) 
als vorzugsweiſe deſignirt; in poſtaliſchen Kreiſen würde man dieſe 
Ernennung mit um ſo größerer Freude begrüßen, als man hofft, daß 
der Prinz⸗General⸗Poſtmeiſter durch feine hohe Stellung ſowohl einſei⸗ 
tigen Einflüſſen weniger zugänglich, als auch bereit ſein würde, einen 
Theil des etatsmäßigen Gehalts von 35,000 Fl. zum Beſten der un⸗ 
teren Poſtbeamten zu verwenden. 6 (Zeit.) 

Stuttgart, 25. Oktober. Die Reaktivirung des geweſenen 
Märzminiſter Rüpplin bat in unſerm Lande freudige Senſation 
erregt. Rüpplin iſt in allen Kreiſen als ein ſelbſtändiger Charakter 
geachtet, ſeine militäriſchen Kenntniſſe ſind geſchätzt und zugleich ſteht 
er noch in den beſten Jahren. Nach einer Korreſpondenz der augs⸗ 
burger „Allgemeinen Zeitung“ hätte man ſeinen Wiedereintritt in das 
Militär der Fürbitte des Kaiferd Alexander von Rußland und der 
Gunſt unſeres Kronprinzen zu verdanken. Der „Staats⸗Anzeiger“ für 
Würtemberg ſtellt dies aber in Abrede. „Von unſerm König“, ſagt 
er, „ſind wir gewohnt, daß er in allen innern Verhältniſſen nur 
nach feiner eigenen Ueberzeugung handelt uud keinen fremden Ein⸗ 
fluß kennt.“ 

Glückſtadt, 25. Ottober. Der Abendzug, welcher um 7 Uhr 
7 Minuten nach Itzehoe von hier abgeht, hat heute etwa 800 Schritte 
von der Station Altendeich einen Unglücksfall gehabt. 
reits von dem Lokomotivführer das Achtungsſignal gegeben worden 
war, ſtieß die Lokomotive auf mehrere Stück Vieh, nach den zuver- 
läſſigſten Angaben auf 2 Kühe und 1 Kalb, welche plötzlich über die 
Bahn liefen. Die Ruhe und Geiſtesgegenwart des Lokomotivführers, 
welcher, anſtatt auf ſeine eigene Sicherheit bedacht zu ſein, ſofort Vor⸗ 
kehrung zum moͤglichſt raſchen Anhalten des Zuges traf, verhinderte 


Nachdem be⸗ 


großes Unglück. Die Lokomotive mit dem Tender ſtürzte 25 Fuß 
tief in den Scheidegraben nach der oͤſtlichen Seite der Bahn, der Poſt⸗ 
wagen wurde aus den Schienen gehoben und fiel quer längs der 
Bahndoſſirung, der dann folgende Packwagen ward in den Poſtwagen 
hineingeſchoben, die Schienen in einer kurzen Strecke aufgeriſſen und 
in den Packwagen hineingejagt, der erſte Perſonenwagen aus dem Ge⸗ 
leiſe gehoben, während dagegen die übrigen Wagen auf den Schienen 
blieben. Was aber einem Wunder glich, iſt: alle Beamte, Lokomotiv⸗ 
führer, Schaffner, Poſtführer und ſämmtliche Paſſagiere ſind unbeſchä⸗ 
digt davon gekommen. Das geſammte Bahnhofs-⸗Perſonal begab ſich 
nach dem Schauplatze des Unfalles, und wurden ſogleich Vorkehrungen 
getroffen, um dem Schaden abzuhelfen. Die größte Anzahl der Paſ⸗ 
ſagiere und die Briefe ſind zu Wagen weiter befördert. Der Bahn⸗ 
hofs⸗Verwalter Bormann iſt nach Altona hinaufgefahren per Draiſine, 
um von dort weitere Hilfe zu requiriren. (H. C.) 
N ran kre ich ö 
Paris, 26. Oktober. [Der Miniſterwechſel in Konſtan⸗ 
tinopel und Frankreichs Politik.] Die Wiederernennung Reſchid 
Paſchas zum Großveſir, dieſes deus ex machina in allen innern Kri⸗ 
ſen der Türkei — wie ihn die „Patrie“ nennt — wird offenbar von 
Frankreich nicht ruhig hingenommen werden, und auf ſeine Stellung 
zur Türkei, wie zu England, auch kaum ohne Einfluß bleiben. Ich 
habe ſchon geſtern auf einen Artikel des „Conſtitutionnel“ aufmerkſam 
gemacht, der, die Frage des Suez⸗Kanals zum Vorwand nehmend, der 
gereizten Stimmung unſerer gouvernementalen Kreiſe gegen England 
Ausdruck verleiht; heute laſſen die beiden andern offiziöſen Journale 
jede Maske fallen und zeigen uns, was ſie in Wahrheit fühlen und 
denken. Das „Pays“ beklagt ſich bitter über Lord Stratford de Redcliffe, 
„den Collaborator Reſchid Paſchas“, und über Beider Intriguen, de⸗ 
ren ſchädlichen Einflüſſen die Pforte ſich nicht erwehren könne; bitterer 
aber äußert ſich die „Patrie“, und ihr Artikel iſt in der That bemer⸗ 
kenswerth. Sie ſpricht von der Allianz Frankreichs und Englands, 
von der Einigkeit ihrer Völker, ihrer Heere, ihrer Diplomatie, und 
trotzdem ein Geſandter wie Lord Redcliffe, der Intriguen ſäet, und 
„deſſen kindiſches Spiel, das England im Intereſſe feiner Würde und 
des europäiſchen Friedens unmöglich länger ertragen dürfe, leicht ge⸗ 
fährlich werden könnte“. Freilich ändert diesmal der Triumph Lord 
Redcliffes nichts in einer Situation „die ſtärker iſt als alle Intriguen“. 
Die Türkei iſt durch die Verträge gebunden, und „Europa hat dem 
Schutze, den es der moldo⸗wallachiſchen Nation verſprochen hat, Re⸗ 
ſpekt verſchafft; es hat nicht geduldet, daß dieſer Schutz ein eitles Wort 
geblieben iſt, und in dieſer Beziehung wird feine Feſtigkeit jo unbeug⸗ 
ſam bleiben, wie fein Recht“. Wenn die Wiederernennung Reſchid 
Paſchas einen Widerſtand der Türkei inauguriren ſolle, fo beginge die: 
ſelbe eine große Thorheit, denn ſie vermochte nichts gegen den Willen 
und das Recht Europas. Aber der Widerſtand wäre auch eine Un⸗ 
dankbarkeit gegen Frankreich. Noch raucht die Krim — ſagt die 
„Patrie“ — vom Blute unſerer Soldaten, unſere Heere und Geſchwa⸗ 
der haben nach einem Heldenkampfe kaum den Orient verlaſſen, wir 
haben faſt 2 Milliarden ausgegeben und faſt 200,000 Mann geopfert. 
So große Dienſte ſind größerer Rückſichten werth; das ſoll kein Vor⸗ 
wurf und keine Drohung fein, „aber ein Zeugniß der Macht der fran⸗ 
zöfifhen Politik“. „Wenn die Türkei — ſchließt die „Patrie!“ — 
ſo leicht die Reſultate dieſes Krieges, den wir für ſie ausgefochten ha⸗ 
ben, gefährden ſollte, ſo möge ſie wohl wohl wiſſen, daß Frankreich 
dieſe Reſultate nicht in die Schanze ſchlagen läßt, und daß es, um ſie 
aufrecht zu erhalten, mit allen ihm verbündeten Staaten und allen 
ihm vertrauenden Völkern im Einvernehmen ſein wird. So weit die 
„Patrie“. Es wird im Uebrigen verſichert, daß Graf Perſigny den 
Auftrag habe, von dem engliſchen Kabinet über den Miniſterwechſel, 
der unverkennbar Lord Redcliffes Werk wäre, Aufklärungen zu verlan⸗ 
gen. Einem andern on dit zufolge, iſt Herr v. Bourqueney geſtern 
Abend in Paris eingetroffen, und ſofort vom Grafen Walewski em: 
pfangen worden, was man auch mit dieſer neueſten orientaliſchen Ver⸗ 
wickelung in Verbindung bringen will. (Zeit.) 
Großbritannien 
London, 23. Oktober. Nach langem Schweigen beſchäftigt ſich die „'Ti⸗ 
mes“ heute einmal wieder mit der Frage der Donau⸗Fürſtenthümer. 
„Die zu Jaſſp und Bukareſt zuſammenberufenen Divans haben beide mit ſehr 
großer Mehrheit für die Union der beiden Fürſtenthümer geſtimmt. Daß es 
jo kommen werde, war keinen Augenblick zweifelhaft. Man kann ſich nicht da⸗ 
rüber wundern, daß die Einflüſſe, welche ſich während der letzten paar Monate 
in beiden Hauptſtädten geltend machten, und die durch eine ungewohnte Frei⸗ 
heit des Handelns hervorgerufene Agitation zu einer jo ausschweifenden Forde⸗ 
rung geführt haben, wie das die Gründung eines rumäniſchen Königreichs unter 
einem aus einer der königlichen Familien Europas zu erwählenden Herrſcher iſt. 
Wir können nicht umhin, zu bedauern, daß die moldau⸗wallachiſchen Abgeord⸗ 
neten dazu ermuthigt worden find, jo weit zu gehen. Es iſt nämlich leider zu 
befürchten, daß man wirkliche praktiſche Reformen vernachläſſigen wird, wenn 
die mit Wahrnehmung der Landesintereſſen betrauten Verſammlungen einem 
leeren Trugbilde nachjagen; denn daß ein ſolcher Plan unausführbar iſt, ſteht 
ſeit langer Zeit feſt. Gleich von Anfang der orientaliſchen Wirren an hat die 
Türkei erklärt, ſie ſei entſchloſſen, die Bande, welche dieſe fruchtbaren Provinzen 
mit der Monarchie vereinigen, nicht lockern zu laſſen. Einmal über das an⸗ 
deremal hat ein Miniſterium nach dem anderen denſelben Entſchluß kund ge⸗ 
than, und innerhalb des letzten Monats und ſeit die neulichen Wahlen für 
nichtig erklärt wurden, hat die Pforte ein Rundſchreiben an ihre diplomatiſchen 
Agenten gerichtet, in welchem ſie von vornherein erklärt, die Union der Fürſten⸗ 
thümer und noch mehr die Bildung eines halbeunabhängigen Königreichs dürſe 
gar nicht den Gegenſtand des Diskuſſion auf einem europäiſchen Kongreſſe bil⸗ 
den. Die Frage muß demnach als bereits erledigt betrachtet werden, wofern 
ſich nicht die Pforte von den andern Mächten überreden läßt, ihren Entschluß 
zu ändern. Denn der Sultan kann nicht gezwungen werden, in etwas zu wil⸗ 
igen, was ſeine Rechte und die 8 ſeines Reiches beeinträchtigt. Ueber 
dieſe Rechte und dieſe Miche wer aber muß er natürlich am beſten urtheilen 
können. Die anderen N ächte werden alſo offenbar zu überlegen haben, ob ſie 
den Sultan in dieſem Entſchluſſe unterſtützen, oder den Verſuch machen wollen, 
ihn davon abzubringen. In dieſem Punkte nun müſſen wir bei allen guten 
Wunſchen für das Wohlergehen des moldau⸗wallachiſchen Voltes, und nachdem 
wir die Frage durch alle ihre Wandlungen verfolgt haben, bei der ſtets von 
uns verfochtenen Meinung beharren. Es iſt eine wohlbekannte Sache, daß Oe 


ſterreich in dieſer Angelegenheit ganz auf Seiten der Pforte ſteht. Ja, der Ge⸗ 
genſtand geht Oeſterreich ſo nahe, daß es vielleicht keinen Anſtand nehmen würde, 
um Aeußerſten zu ſchreiten, ehe es duldete, daß ein neuer, ihm natürlich feind⸗ 
jet er und von ſeinem gefährlichſten Nachbar abhängiger Staat ſich jo vor ſein 
Gebiet ſchöbe und von der Donau, 8 Haupt⸗Lebensader, Beſitz ergriffe. 
Die Anſichten der Türkei und Oeſterreichs find, wie wir geſtehen müſſen, auch 
die unſrigen, und wir glauben, daß England, dem es nur darum zu thun 
iſt, den N Europas zu ſichern, mit Recht ſeine Stimme zu Gunſten der 
beiden Mächte erheben darf, welche bei der Frage der Fürſtenthümer am ſtärk⸗ 
ſten intereſſirt ſind und die Wirkungen jeder Aggreſſion oder Intrigue am er⸗ 
ſten verſpüren müſſen. Die Moldo⸗Wallachen ſind die Bewohner zweier flachen 
und den Terrainverhältniſſen nach — 2 Provinzen, die ſeit vielen Men⸗ 
ſchenaltern jedem Eroberer offen geſtanden haben. Sie haben ihr Land in den 
letzten 4 Jahren von ruſſiſchen, öſterreichiſchen und türkiſchen Heeren beſetzt ge⸗ 
ſehen. Sie find kein Volt von kriegeriſchen Neigungen und jind es nie gewe⸗ 
ſen. Es läßt ſich nicht annehmen, daß ſie ſtark genug fein werden, ſich gegen 
irgend einen Feind vom Norden, Weſten oder Süden zu behaupten. Es würde 
daher, ſelbſt wenn ſie eine beſondere Nation bildeten, gefährlich ſein, einen 
Staat aus ihnen zu machen und für den Schlußſtein im Gewölbe der euro: 
päiſchen Mächte einen jo weichen und nachgiebigen a zu wählen. Allein 
ſie bilden gar keine Nation für ſich; die Donau⸗Fürſtent ümer enthalten, ſelbſt 
wenn man das neulich von Rußland abgetretene Gebiet hinzurechnet, nicht die 
game rnmäniſche Bevölkerung. In Beſſarabien einerſeits und in den öſterrei⸗ 
chiſchen Provinzen andererſeits leben noch 2 — 3 Millionen Menſchen, welche 
demſelben Volksſtamme und derſelben Religion angehören. Das moldau⸗wal⸗ 
lachiſche Königreich würde nur einen Vorpoſten des ruſſiſchen Reiches bilden. 
Die ruſſiſchen Rumänen würden ihren Einfluß auf die Unterthanen der neuen 
Monarchie und dieſe wiederum auf ihre öſterreichiſchen Brüder ausüben. Wir 
können uns keinen Zuſtand der Dinge vorſtellen, der weniger geeignet wäre, 
dem bſtlichen Europa jene Ruhe zu ſichern, um derentwillen jo viele Opfer ge: 
bracht worden find.“ Im weiteren Verlaufe ihres Artikels ſucht die „Times“ 
darzuthun, daß die Moldo⸗Wallachen vermöge ihrer ſozialen Zuſtände nicht reif 
für konſtitutionelle Staatseinrihtungen find. „Die moldo⸗wallachiſche Geſell⸗ 
ſchaft“, ſagt ſie, „enthält kein Element, welches für eine freie Regierung tauglich 
iſt. Ein dem Luxus und den Ausſchweifungen ergebener Adel, deſſen Haupt⸗ 
zweck darin beſteht, den letzten Pfennig aus ſeinem Grund und Boden heraus⸗ 
zuſchinden, um ihn in Wien oder Wacis auszugeben, eine Prieſterſchaft, die 
aus offenen Anhängern des Kaiſers von Rußland beſteht und die eine Organi⸗ 
— bildet, welche er jederzeit nach Belieben lenken kann; ein geknechteter 
auernſtand, dem * Einſicht, ja, ſelbſt, wenn auch die Macht dazu vorhanden 
wäre, das Streben fehlt, ſein trauriges Loos zu verbeſſern. Das iſt das Ge: 
meinweſen, welches nur die Unwiſſenheit mit Schweizern, Holländern und Dä- 
nen vergleichen kann. Zwar giebt es auch dort, wie allerwärts auf dem Feſt⸗ 
lande, eine ſogenannte liberale Partei, allein wir ſollten doch billiger Weiſe 
nachgerade wiſſen, was wir von dieſen lärmenden jungen Demokraten zu erwar⸗ 
ten haben, die ſich ihr ſoziales Wiſſen bei Fourier, ihre National⸗Oekonomie bei 
Proudhon und ihre praktiſche Ethik bei George Sand und Eugene Sue holen. 
Ja, es giebt Stoffe, die ſtark genug ſind, um für ſich allein dazuſtehen; andere 
aber müſſen in den ſtärkeren Stoff hineingebaut und mit ihm vereinigt werden. 
Zu letzteren gehört der rumäniſche Volksſtamm. Er kann gedeihen und glück⸗ 
lich ſein und 16 Miſſion in der Welt, worin ſie auch immer beſtehen mag, 
erfüllen, ſo lange er einem ſtarken Reiche einverleibt iſt. Unabhängig aber 
kann er nie ſein. Man trenne ihn von der Türkei, und die Zeit wird jeden⸗ 
alls kommen, wo Oeſterreich und Rußland ſich um den Beſitz der Donau-Für⸗ 
tenthümer ſtreiten werden.“ f 
E. C. London, 26. Okt. Was den londoner Geldmarkt betrifft, 
meint die „Times“ in ihrem heutigen City-Artikel, der vor dem Ein⸗ 
treffen der neueſten amerikaniſchen Poſt geſchrieben war, es werde die 
Nothwendigkeit einer weiteren Disconto⸗ Erhöhung lediglich von den 
nächſten amerikaniſchen und indiſchen Berichten abhängen. Nur Wenige 
ſeien der Anſicht, die Bank thäte am beiten, flatt einer weiteren Erhoͤ⸗ 
hung nur Wechſel von weniger als 95 Tagen Verfallzeit zu escompti⸗ 
ren. Die „Times“ ſelbſt hält eine derartige Reſtriktion für die aller⸗ 
gefährlichſte, vielmehr dürfe man jenen Häuſern, die gute Wechſel in 
ihrem Portefeuille haben, um keinen Preis die Ueberzeugung rauben, 
daß ſie über dieſe ihre Hilfsmittel verfügen können. Durch eine ſolche 
Maßregel könne am eheſten eine Panique entſtehen, ja es frage ſich fo: 
gar, ob es zweckmäßig wäre, unter den fetzigen Umſtänden ein höheres 
Disconto für länger laufende Wechſel anzuſetzen. — Beim Vomſtapel⸗ 
laſſen des Rieſenſchiffes „Great Eaſtern“ — eine Operation, die meh⸗ 
rere Tage und Nächte in Anſpruch nehmen wird — ſoll das elektriſche 
Licht als Beleuchtungsmaterial angewandt werden, und zwar nad der 
verbeſſerten Methode von Prof. Way, der ſtatt der Kohle Queckſilber 
anwendet. Wenn es ſich bewährt, daß dadurch das elektriſche Licht 
beſtändiger und gleichmäßiger ausſtrömt, ſo ſtünde nichts mehr im Wege, 
es künſtig auf Leuchthürmen zu gebrauchen. Ob der „Great Eaſtern“ 
Anfangs November oder Dezember vom Stapel laufen wird, iſt übri⸗ 
gens noch gar nicht beſtimmt. N 
„Big Ben“ — der große Benjamin — jene größte aller londoner 
Glocken, die den neuen Thurm des Parlamentshauſes bewohnen ſollte 
und bereits ſoviel Lärm von ſich gemacht hat, iſt plötzlich geſprungen 
und muß umgegoſſen werden. N f 
In der National» Gallerie, die heute wieder eröffnet wird, iſt jetzt 
der große, kürzlich in Venedig angekaufte Paul Veroneſe, „die Familie 
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ausgeſtellt. Dazu noch einige neue Bilder von hervorragendem Werthe, 
darunter ein Boticelli, ein Roſelli, ein Baſſano, ein van Eyck und ein 
Lukas Kranach, ein Pallajuolo und ein Fillipino Lippi. 
Osmauiſches Reich. 
Semendria, 16. Oktober. Auf anderm Wege haben Sie na⸗ 
türlich bereits die Schreckensnachricht von einer Verſchwörung mehrer 
hervorragenden Mitglieder der panſlaviſtiſchen Partei ruſſiſch⸗ſerbiſchen 


Fraktion derſelben) gegen das Leben des Fürſt⸗Regenten erhalten. Schon 


vor Beginn des orientaliſchen Kriegs, dann während deſſelben und im⸗ 
merfort bis ganz vor Kurzem iſt an einer Verſchwörung gearbeitet 
worden, deren Fäden ſich über die Donau-Fürſtenthümer, Bulga⸗ 
rien, den türkiſchen Antheil Serbiens, Bosnien und die Herzegowina 
bis nach Montenegro hin erſtrecken ſollen. Oft ſchon war dieſe Ver⸗ 
ſchwörung zum Losbrechen bereit geweſen, immer aber war fie durch 
plötzliche Wechſel der politiſchen Geſammtſituation Europas zurückge⸗ 
halten worden; nun endlich hat man den gegenwärtigen Zeitpunkt für 
einen dem Unternehmen günſtigen anerkannt, und damit dieſes nicht im 
erſten Entſtehen ſcheitern mochte, it das thatendürſtige, aber trotzdem 
am wenigſten beargwohnte Serbien zum Vorort und Vorkämpfer der 
andern Völkerſchaften erklärt worden. Die Häupter der Verſchwörung, 
welche die Geſinnungen des Fürſt⸗Regenten Alexander häufig ſondirt, 
dieſe aber zu entſchieden öſterreichiſch gefunden hatten, waren darin über: 
eingekommen, daß zum Gelingen des ganzen Plans der Fürſt durch 
irgend ein Radikalmittel total unſchädlich gemacht werden müſſe, und 
nach langerm Hinundherberathſchlagen hatten fie ſich ſchließlich für feine 
Ermordung befimmt, als für eine Maßregel, wodurch die Gegenpar⸗ 
teien in der Nation eingeſchüchtert, die exekutiven Gewalten aber voll⸗ 
ſtändigſt paralyſirt würden. Am 11. Oktober ſollte der Würfel fallen; 
es ift dieſer Tag des Fürſten Geburtstag, an welchem doppelt darauf 
zu rechnen, daß eine größere müßige Menſchenmenge zur ſofortigen Ha⸗ 
ranguirung und Benutzung vorhanden fein und daß ferner das maſſen⸗ 
haftere Zuſammenrotten Verſchworener aus dem Volke den Behörden 
nicht auffallen würde. Gelegentlich ihrer dem Fürſten darzubringenden 
Glückwünſche wollten die Verſchwörer aus den höhern Ständen ſich 
um ihn zuſammenſchließen und ihn ſodann, wie einſt Roms Senato⸗ 
ren ihren Cäſar, gemeinſam niederdolchen; hierauf ſollte ſofort eine 
proviſoriſche Regierung (giltig bis zur Königswahl) ſich in Permanenz 
fegen, die türkiſche Feſtung durch Ueberrumpelung eines von verſchwo⸗ 
renen Offizieren zu führenden Haufens genommen, die Aufhebung des 
ſerbiſchen Verhältniſſes zur Pforte, die Erhebung des Fürſtenthums zum 
Königreich, allgemeine Volksbewaffnung, Vertreibung der Türken aus 
allen dieſſeitigen Feſtungen und aus den noch unter direkter Oberhoheit 
des Sultans ſtehenden urſprünglich ſerbiſchen Landestheilen bis ſüdlich 
zur rumeliſchen Grenze proklamirt werden. Wiederum ſollte das Er⸗ 
ſcheinen ſerbiſcher Krieger auf türkiſchem Gebiete für die türkiſchen Ser⸗ 
ben, die bosniſchen Rajahs, die Montenegriner und Miriditen das 
Signal zur allgemeinen bewaffneten Erhebung ſein, und gleichzeitig auch 
würde eine ſolche Erhebung in der Moldau und Wallachei (dort ver: 
anſtaltet durch die Unioniſten) und in Bulgarien ausgebrochen ſein und 
hatten die Leiter des Plans miteinander verabredet, für den denkbaren 
Fall, daß Oeſterreich der Pforte Beiſtand zu leiſten Miene machen 
würde, die Inſurrektion ſofort nach Slawonien, dem Banat, Sieben⸗ 
bürgen und der Bukowina hinüberzutragen, dabei verhoffend, daß Ruß⸗ 
land ſich neutral verhalten und im Bunde mit Frankreich vielleicht fo: 
gar beſchützend auftreten werde. Aus dem Inſurrektionschaos ſollten 
dann hervorgehen: 1) ein Königreich Serbien mit der Hauptſtadt (al 


ten Königsſtadt) Piriſchtina, 2) ein rumäniſch⸗daciſches Königreich, 3) 
ein Königreich Bulgarien, 4) ein Großfürſtenthüm Bosnien, 5) ein 


Großfürſtenthum Zenta (Montenegro) mit der Hauptſtadt Skutari, und 
endlich 6) ein Herzogthum Meredita (nach ſerbiſcher Anſchauungs⸗ 
weiſe ſteht der Sirdar: oder Herzogsrang nicht über, ſondern unter 
dem Fürſtenrange), alle miteinander zu einer großen gemeinſamen Waf⸗ 
fengenoſſenſchaft verbunden. War dieſer Plan wirklich entworfen, ſo 
hätte fein Ausführungsverſuch, wenn irgend vom Glück begünſtigt, viel- 
leicht ganz Europa in Kriegsbrand verſetzen können; glücklicherweiſe 
aber ſcheiterte er noch zwei Tage vor dieſem Verſuche durch die Schlau⸗ 
heit der belgrader Polizei oder, wie die Rede geht, eigentlich weniger 
durch dieſe als durch die falſche Couvertirung zweier Briefe, durch 
welche einer derſelben, für das muthmaßliche Oberhaupt der Verſchwö— 
rung, den Senator und Exminiſter Damjanowitſch, beſtimmt, in 
die Hände eines fürſtlichen Hausofſizianten gelangte. Eine Stunde 
ſpäter ward Damjanowitſch auf dem Wege von der Senatorenſitzung 
nach feinem Palaſt feſtgenommen, ins Gefängniß geworfen und zu grö— 


des Darius nach der Schlacht von Iſſus zu den Füßen Alexanders“, ßerer Sicherheit mit Ketten geſchloſſen; daſſelbe Loos traf am Morgen 


Der Markt je Damascus. 


Schaarenweiſe kommen nach dem Mittagsgebet die Frauen aus 
den Bädern, wohin ſie ſich ſchon mehrere Stunden zuvor begeben hat— 
ten, die einen, um der geſetzlichen Vorſchrift zu genügen, die andern, 
aus Gewohnheit, und alle aus Geſelligkeitstrieb, denn die Bäder ſind 
hier für die Frauen die Orte traulicher Zuſammenkünfte. Nachdem ſie 
die engen, immer nur für eine Perſon eingerichteten Badezellen, wo ſie, 
auf dem weißen glatten Marmorboden bald ſitzend, bald liegend, von 
den Badefrauen eingeſeift, gewaſchen, gerieben, gekämmt und frifiet 
worden, verlaſſen haben, und — um ſich die reinen Füße nicht wieder 
zu beſchmutzen — auf hohen Holzpantoffeln in das Empfangszimmer 
zurückgekehrt ſind, liegen ſie nun hingegoſſen auf weichen Pfühlen rings 


des nächſtfolgenden Tages (10. Oktober) den Senator und Exminiſter 
Paul Jankowitſch, welcher ſeither auf ſeinem hier zunächſt Semen⸗ 
dria belegenen Landhauſe verweilte und dort von einem noch vor Son- 
nenaufgang aus Belgrad abgeſchickten Militärkommando ſo ganz in 
aller Heimlichkeit aus dem Bette weg arretirt und forttransportirt ward, 
daß man erſt gegen Abend in der Stadt etwas davon erfuhr und es 
ſogar auch dann noch für ein bloßes Mährchen halten wollte. Seitdem 
aber ſind hier noch zwei Subalternbeamte, zwei Diener und ein Gärt⸗ 


ner des Herrn Jankowitſch, ſowie drei in der Umgegend ſäßhafte Edel⸗ 


leute inhaftirt worden, und ein gleiches Geſchick hat dem Vernehmen 
nach noch viele andere Verdächtige in den Städten und Landdiſtrikten 
ereilt; die meiſten Inhaftirten gehören dem adeligen und dem Militär⸗ 
ſtande an, auch einzelne Geiſtliche ſind unter ihnen, und es geht ſogar 
das Gerücht, daß ein hervorragendes Mitglied des hierortigen Klerus 
ebenfalls in Gefahr ſchwebe, hinter Kerkermauern quartirt zu werden. 
Eine große Anzahl Verſchworener ſoll die Flucht nach den Nachbar: 
ländern ergriffen haben. (D. A. 3.) 
Aſien. 

Neueſte Nachrichten aus Egypten, Oſtindien und China. 

Nachdem der Belagerungstrain am 5. September im Lager vor 
Delhi angekommen war, wurden mehrere Batterien mit ſchweren Ge: 
ſchützen errichtet, und es begann das Bombardement der Stadt in 
ziemlich geringer Entfernung von den Wällen, ſo daß die Baſtionen 
von dem Feuer erreicht werden konnten. Der Feind machte zwar Aus⸗ 
fälle, jedoch ohne weſentlichen Erfolg, und am 12. lag die Kaſchmir⸗ 
Baſtion mit einem Theile der anſtoßenden Curtine in Trümmern. Nun 
traf man Anſtalten zum Sturme, der am 14. mit Tagesanbruch ſtatt⸗ 
fand. Den Briten gelang es, in die Stadt zu dringen und ſich in 
den Beſitz einer feſten Poſition zu ſetzen, welche weiteren Operationen 
zur Baſis diente. General Nicholſon wurde bei dieſem Anlaſſe ver⸗ 
wundet. In den folgenden Tagen zog ein Theil der Meuterer ab; der 
Reſt hielt aber hartnäckig Stand, und erſt am 20. waren die Eng⸗ 
länder Meiſter der ganzen Stadt, nicht ohne ſehr beträchtliche Verluſte 
erlitten zu haben. 

General Outram, der inzwiſchen wieder an des verſtorbenen Sir 
Henry Lawrence Stelle zum Oberkommiſſär in Audh ernannt worden, 
verließ mit feinem Corps Allahabad am 7. September, ſprengte unter- 
wegs einen Rebellenhaufen, der von Audh her über den Ganges ge- 
kommen war, in den Strom, und traf am 13. oder 14, in Cawnpore 
ein. Am 19. ſetzte er, vereinigt mit General Havelock, über den 
Fluß, und die tapfere Garniſon von Luckno, von wo die Nachrichten 
bis zum 16. September reichten, dürfte wohl nicht mehr lange auf 
den erſehnten Erſatz zu warten gehabt haben. 

In Agra war bis zum 19. September Alles ruhig. Auch in 
Allyghur, Hattras und anderen benachbarten Plätzen iſt durch das kleine 
Corps unter Major Montgomery die Ordnung wieder hergeſtellt wor— 
den. Dagegen iſt Bandelakhand und Berar in einem ſehr zerrütteten 
Zuſtande. Die Rebellen von Dinapore und Ramghur, unter dem Be— 
fehle des Kur-Singh, wollten zuerſt in das Gebiet des Radſchah von 
Rewah einbrechen, der ſie jedoch zurückwies, worauf ſie den Rückweg 
über Banda und Nagode einſchlugen. Die an letzterm Orte ſtationirte 
Abtheilung des 50. bengal. Infanterie-Regiments, welche bisher treu 
geblieben, erhielt die Ordre, gegen Kur Singh zu marſchiren, brach 
jedoch unterwegs in Meuterei aus und verjagte ihre Offiziere, welche 
in Dſchubbulpore ankamen, das nun von den Rebellen bedroht iſt. 
Die Europäer können ſich aber im Fort halten, bis Hilfe kommt. Das 
Fort von Sangor ift in derſelben bedenklichen Lage, und der Radſchah 
von Rewah, deſſen Truppen zu Kur Singh übergingen, mußte ſich 
aus ſeiner Hauptſtadt unter britiſchen Schutz flüchten. 

In Aſſam, wo zwei einheimiſche Bataillone, jedes ungefähr 
1000 Mann ſtark, unter den Waffen ſtehen, zeigt ſich unter dieſen 
Truppen meuteriſcher Geiſt, und ſie arbeiten an der Wiedereinſetzung 
des Ex⸗Radſchah Purnuder Singh. Man hat von Kalkutta aus eine 
kleine Abtheilung Polizeimannſchaft hingeſchickt. Der König von Delhi 
wird in einem großen Theile jenes Landes noch immer als Titular⸗ 
Souverän verehrt, und die älteſten Landbeſitz- Titel ſtammen von 
ihm her. 

In Radſchputana mußte General Georg Lawrence ſich auf 
Bewar, ungefähr 32 engliſche Meilen von Adjmir auf der Bombay⸗ 
Straße, zurückziehen, weil ihm die Legion von Djodzur zu ſehr über: 
legen war. Der dortige politiſche Agent, Kapitän Monck Maſon, der 
ſich zu ihm begeben wollte, gerieth aus Verſehen in das feindliche La⸗ 
ger, und wurde ermordet. 

In Sindh brachen an mehreren Punkten Meutereien aus, die 


ſam das Haar aus der Stirne ſtreicht. „Laſſen wir Fräulein Fatim⸗ braunes, graues, auch wohl blaues Auge iſt lebhaft, aber fie liebt die 
chen vorüber!“ Seht, fie hat es gehört und wird den Schleier abneh-] Bequemlichkeit, und ihr Charakter ſoll heftig, ſelbſt boshaft fein. Sie 
men. O weh, wir haben an der großen ſchwarzen Hand genug! Es heißt die Weiße, und gilt für eine große Schönheit. Die andere, weit 
wird eine Negerin aus Darfur fein. Die totale Vermummung iſt hier häufigere Species it die bräunliche, und wir erkennen an ihr im all- 
zu Lande ein übles Ding; man kann bei ihr niemals wiſſen, wen man gemeinen den Topus wieder, der uns oben in den Mädchen der Wüſte 
vor ſich hat. Aber gerade darin liegt die Freiheit der Damascener⸗ entgegentrat. Ihre Stirn iſt niedrig, und der Hinterkopf fehlt oft 
Frau. Sie kann unerkannt gehen wohin fie will, ſprechen mit wem ganz, was bei dem reichen ſtarken Haar eher eine Schönheit iſt. Ihr 
ſie will, Niemand weiß, wer ſie iſt. Der Mann wird die eigene Fran Charakter iſt mild, und in ihren Zügen liegt etwas Leidenſchaftsloſes, 
niemals kennen, wenn fie ihm auf der Straße begegnet, und die gute faſt Träumeriſches. Sie ift eine treue Gattin, thätige Hausfrau und 
Sitte verlangt, daß fie ihn nicht anrede, damit nicht der Mann in den zärtliche Mutter. Sie ſoll reines arabiſches Blut fein. Einige meinen, 
böfen Ruf komme, öffentlich mit Weibern zu verkehren, von denen man ſes fließe von der Großmutter oder Ahnfrau her etwas abiſſiniſches, 
nicht weiß, wer fie find, und von denen jeder Vorübergehende, jeder vielleicht ſelbſt Negerblut in ihr. Aber es iſt eine unbeſtrittene That: 
Nachbar vermuthen könnte, daß fie zu feinem eigenen Harem gehören. ſache, daß die Negerinnen wenigſtens äußerſt ſelten von den ſyriſchen 
Daraus folgt, daß ein Mann niemals mit ſeiner Frau, Tochter, Mut⸗ Arabern Nachkommenſchaft haben. Alle ihre Kinder ſterben kurze Zeit 


den Wänden d i in deren Mitte ein plätſcherndes . . 
2 eee 10 ter, Schweſter zuſammen ausgehen kann, und wollen einmal zur Ro⸗ nach der Geburt. Doch wir verlaſſen nun die Weiber, deren Nähe zu 


Baſſin Kühlung verbreitet, und trinken ihre Taſſe Kaffee oder ihre 
ſüßen Waſſer, und rauchen ihre Pfeifen, deren Füllung man mit kleinen 
Stückchen Aloeholz miſcht, um den Wohlgeruch zu verſtärken, laſſen ſich 
von den Bademädchen die mit kühlen Linnen luftig umwickelten Glie⸗ 
der beſtreichen, um das Behagen zu erhöhen, und kommen endlich regel⸗ 
mäßig auf das bekannte Kapitel der Stadtchronik, in der die Damas⸗ 
cenerinnen immer ſehr bewandert ſind, wovon wir aber freilich nichts 
verrathen können, da natürlich die Frauenbäder den Männern verſchloſſen, 
oder vielmehr verhängt ſind. Ein kleines beſcheidenes, oft nicht einmal 
ausgebreitetes Tuch, welches über der Thüre hängt, zeigt an, daß hier 
ein Frauenbad iſt oder wenigſtens jetzt Frauen darin baden. Wie leicht 
kann ein Fremder dieſes ſo ganz unſcheinbare Warnungszeichen über⸗ 
ſehen und durch die ſtets unverſchloſſene, oft nur angelehnte Thüre ein⸗ 
treten; aber welch ein Zetergeſchrei würde ihn empfangen, welch eine 
ungeheure Entrüſtung über eine ſo freche Verletzung des Harems in der 
ganzen Stadt ausbrechen! Da liegen ſie, eine jede ihre Freundinnen 
erwartend, mit denen ſie heute „Luft riechen“, d. h. auf den Märkten 
oder in einem Garten ſich ergehen will. Endlich brechen einige auf. 
Wir wollen ihnen eine Zeit lang folgen; it eine unter ihnen hübſch, fo 
wird fie ſchon Sorge tragen, daß wir ſie ſehen können; denn etwas 
kokett find ja alle Evastöchter, und man kann ſicher fein, daß jede 
Damascenerm entweder von geſetzten Jahren oder häßlich iſt, welche, 
in einer nicht belebten Gaſſe einem hübſchen Manne begegnend, nie: 
mals ihr mendil“) abnimmt und niemals mit der bloßen Hand lang: 


R 
) Frauenſchleier. 


fen: oder Aprikoſen⸗ oder Myrtenbeerenzeit die Glieder einer Familie ſuchen hier für ſehr unanſtändig gilt, und eilen uns vor der Sonne 
in einem Garten einen frohen Tag verleben, ſo reiten die Frauen, zu bergen; denn wir haben keine Stunde mehr bis zum Nachmittags 
kleinen Kinder und weiblichen Dienftboten auf ihren Eſeln unter dem gebet, und jetzt iſt die Gluth immer am ſtärkſten. Der Markt wird 
Schutz eines bewaffneten Sklaven voraus, und die Männer folgen auff auffallend fill, und hin und wieder ſchließt man ſchon ein Magazin 
ihren Pferden ſpäter nach. — Schauen wir uns wieder nach der Ne: [oder eine Bude. (Ausl.) 
gerin um. Sie wendet ſich gegen eine alte Frau, die auf der Erde f 5 
ſitzt und eine Menge Toilettenrequifiten in der Geſtalt kleiner, länglich! (Gefahrvoller Vogelfang.] Auf der kleinen Felſeninſel St- 
viereckiger, buntbemalter hölzener Käſtchen neben ſich ausgebreitet hat.] Kilda, die zur Gruppe der Hebriden gehört, giebt es eine Unzahl 
welche daſelbſt ihre Neſter bauen und brüten. Die 


Alle Verſchönerungsmittel einer Damascener⸗Modedame umſchließen von Seemöven, f 
dieſe Kaͤſtchen, als: Kryſtalle und Salbe, henna zum Röthen der e e St. Kilda's, ein überaus hart gewohntes Völkchen, von 


gernägel und zum Tätowiren der inneren und äußeren Hand, Maſtix! ſeltenem Muth und großer Ausdauer, nähren ſich faſt ausſchließlich von 
zum Kauen und zum Putzen der Zähne, Carmin zum Schminken, Pflä⸗ dem Fang dieſer Möven. Namentlich brütet in ganz unglaublicher 
ſterchen, die ſich reifere Schöne ins Geſicht kleben, um beim gewalt- [Menge der Fulmar auf St. Kilda. Er iſt — ſagt Dr. Hartwig in 
ſamen Abreißen derſelben jene ſtärkeren Härchen mit auszuziehen, die] ſeinem trefflichen Buche „Das Leben des Meeres“,) das wir als be- 
dem zarten Frauenkinne im Laufe der Jahre boshaft entſproſſen. Man lehrendes Werk Jedem empfehlen können — für die Eingeborenen bei 
hat uns bemerkt und macht das Käſichen zu. Dort treten mehrere] Weitem das wichtigſte Produkt ihrer Heimath. Man trifft ihn auf 
Frauen an den Laden eines jungen Kaufmanus, der bunten ſchweizer den höchſten Felswänden und nur auf ſolchen, die mit kleinen gras⸗ 
Kattun verkauft, und einige entſchleiern ſich. Sie thun es fait immer] bewachſenen Abhängen verſehen ind. So wie man ihn ergreift, er⸗ 
an den Kaufläden, theils um die Waaren beſſer betrachten zu können, bricht er ein klares bernſteinfarbiges Oel, welches von den Infulanern 
theils um den Verkäufer durch ihre Reize zu bethören und dadurch] als ein Univerfalmittel gegen alle körperliche Leiden, vorzüglich gegen 
billiger zu kaufen. Jene mit dem ſchlanken Körper, der ſchneeigen chroniſchen Rheumatismus, gerühmt wird, und auch zum Füttern ihrer 
Hand, dem weißen makelloſen Teint, der hohen Stirn und dem läng⸗ Lampen dient. Das vorzütglichſte wird von den alten Vögeln gewon⸗ 
lichen Geſicht repräſentirt gleichſam die eine Species der Damascenerin- nen, indem man ſie Nachts auf dem Felſen überraſcht und den 
nen. Sie wird für eine glückliche Miſchung arabiſchen, griechiſchen Schnabel zudrückt. Hierauf läßt man ſie einen Paar Eßlöffel Oel in 
und georgiſchen Blutes gehalten. Ihr ſelten ganz dunkles, meiſt hell-] Frankfurt a. M. bei Meidinger Sohn u. Comp. 1857. 
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jedoch durch die Energie der Behörden raſch unterdrückt wurden. So 
in Haiderabad, wo am 9. September eine einheimiſche Artillerie⸗ 
Abtheilung entwaffnet werden mußte. In Karatſchi (der bekannte Ha⸗ 
fenplatz in der Nähe der Indus-Mündung) wurde das 21. Bombay⸗ 
Infanterie⸗Regiment, welches ſich zur Ermordung der Europäer ver: 
ſchworen, und dann nach Delhi marſchiren wollte, entwaffnet, und 
einem ſtrengen Strafgerichte unterzogen. 

In Schikarpur wurde eine Abtheilung einheimiſcher Artilleriſten, 
die eine allgemeine Meuterei anſtiften wollte, ſchnell zu Paaren ge: 
trieben, und in Ahmedabad ein ähnlicher Verſuch ebenfalls im Keime 
erftickt. Sonſt iſt die Präſidentſchaft Bombay ziemlich ruhig, noch be: 
friedigender aber zeigen ſich die Verhältniſſe in Madras und im Dek⸗ 
kan, während freilich Bengalen von Banden überſchwemmt iſt, die 
überall rauben und plündern. Kalkutta iſt ruhig; Lord Canning und 
der Oberbefehlshaber Sir Colin Campbell befinden ſich dort. 

Einem Schreiben aus Kar rack (im perſiſchen Golf) vom 9. Sep: 
tember zufolge habe Herr Murray wieder ſeine Flagge eingezogen 
und ſich nach Bagdad begeben. Oberſt Jakob bleibe für jetzt in 
Buſchir. 

5 König von Birma hat dem britiſchen Kommiſſär in Pegu 
ſein Bedauern über die Vorfälle in Oſtindien ausgedrückt und bei⸗ 
. daß er dieſelben nicht zum Nachtheile der Briten benützen 
wolle 

Die chineſiſchen Rebellen ſollen in der letzten Zeit den Kai⸗ 
ſerlichen in der Provinz Kwang⸗tung Schlappen beigebracht haben und 
unter Anderm gegen 70 Oſchunken genommen haben. Von den Re: 
bellen in Nanking, unter Hung⸗ſtutſuen, hat ſich der Häuptling 
Shih⸗ta-hai mit feinen Anhängern getrennt, und den Weg nach Kiu— 
kiang eingeſchlagen. 

Pih⸗kwei, der Gouverneur von Canton, befindet ſich jetzt in der 
Bezirtshauptſtadt Tſchang⸗tſchau in Fuhkien, wo er nach viermonatlicher 
Reife von Peking angekommen iſt. Zeh, an deſſen Stelle er kommt, 
iſt nach der Hauptſtadt berufen, um dort ein beſonders ſchmeichelhaftes 
Zeichen der kaiſerlichen Gnade zu erhalten. 

Aus Alexandria (20.) wird gemeldet, daß der Vicekönig von 
Cairo, wo er der Einſetzung des Miniſters Artim Bei beiwohnte, zu⸗ 
rückgekehrt, fi) nach feinem Palaſt von Marint begeben, und dort un⸗ 
ter Mitwirkung des franzöſiſchen Generalkonſuls Herrn Sebaſtier den 
Plan zur Austrocknung des Mareotisſees vollendet habe. Die Er⸗ 
richtung der Schleuſen an der Mündung des Mahmudiekanals hat be⸗ 
gonnen, wodurch manche Schiffe bis zu den Magazinen in Alexandria 
gelangen werden. 

In Mas kat herrſcht Bürgerkrieg. Seid Tuschi, Bruder des jetzi⸗ 
gen Imam, bedrohte an der Spitze der Aufſtändiſchen die Stadt Di⸗ 
vara, nachdem dieſelben Besnas genommen und geplündert hatten, 
obgleich Tuschi vermöge eines Kompromiſſes, welchem zufolge ihm die 
Regierung einer Provinz übertragen wurde, einige Tage 5 zur 
Anerkennung ſeines Bruders ſich geneigt zeigte. (Tr. Z.) 

General Havelock — fo erzählte unlängſt der hochw. Mr. 
Graham bei einer Bibelvereins-Verſammlung in Belfaſt — führte in 
Indien auf ſeinen Märſchen als Regimentsoberſt immer ein „Bethel⸗ 
Zelt“ mit, in welchem er das Evangelium predigte. Am Sonntag 
pflegte er eine „Bethel⸗Flagge“ aufzupflanzen und lud alle Soldaten 
ein, das Evangelium zu hören — in der That hat er mehrere getauft. 
Er wurde deshalb denunzirt, aber Lord Gough, damals Höchſtkom⸗ 
mandirender in Indien, ließ eine Unterſuchung veranſtalten, und als er 
erfuhr, daß Havelocks Regiment ſich vor andern durch moraliſche Hal: 
tung auszeichnete, daß in demſelben weniger Trunkſucht und Peitſchen⸗ 
ſtrafe, als in andern vorkam, ſagte er: „Geht und ſagt dem Ober 
Havelock, ich laſſe ihm mein Kompliment machen, und er ſoll nur d 
ganze Armee taufen.“ 

Ueber die Einnahme Delhi's werden noch folgende Details 
vom „Oſſerv. Trieſt.“ mitgetheilt: 

Am 5. September wurden nach dem Eintreffen des .Belagerungs- 
Trains die Vorbereitungen zur Offenſive getroffen. Mehrere ſchwere 
Batterien wurden auf dominirenden Punkten in der Nähe der Stadt 
aufgeſtellt; in ſolcher Weiſe konnten die Wälle vom Feuer der Englän: 
der beſtrichen und zerſtört werden, was auch vollkommen gelang. Zwei 
engliſche Offiziere büßten beim Beginne dieſer Operation ihr Leben ein. 
Die Baſteien Caſhemir und Muri wurden vorzugsweiſe hart von der 
engliſchen Artillerie mitgenommen. Das Feuer der Inſurgenten war 
lebhaft, richtete aber keinen ſonderlichen Schaden an. Am 10. und 
11. machten fie zwei Ausfälle, die kein Reſultat hatten. Am 12. war 
die Baſtion FFFPFTFPCCT—0T0T0T0TC0Tꝙ—TꝙVTꝙWÄ—TTTTTTTTTTCTCTGTCTCTCTCTCTCTbTGTVTVTVTVTVTVTVTſTVVTVVTVTVTVTVVVTVTVTTVTVVVTVTVTVTVTVVV— en Ze und die ihr nächſtgelegenen Wälle in Schutt 
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gelegt und nun wurden Vorbereitungen zum Sturme getroffen. 


neral Wilſon erließ einen Tagesbefehl, in welchem er einſchärfte, den 
Rebellen keinen Pardon zu geben, Weiber und Kinder aber zu ſcho⸗ 


Ge⸗ 


nen. Am Iten begann kurz nach Tagesanbruch der Sturm. Bald 
hatten die Engländer eine Breſche eröffnet und ſich in den Beſitz des 
äußerſten Endes des Forts Cafhemir, ferner des gleichnamigen Thores 
und der Thore Cabul und Miri, der Kirche und nahe gelegener gro- 
ßer Gebäude geſetzt, was jedoch nicht ohne bedeutende Verluſte, nament⸗ 
lich beim Cabul⸗Thore, bewerkſtelligt wurde. 

Vom folgenden Tage an verließen ſehr viele Inſurgenten die Stadt; 
die Kavallerie war ſchon in der Nacht, wie es heißt, nach Renari 
abgezogen. Am 15ten bombardirten die Engländer das Arſenal und 
ſchoſſen eine Breſche in daſſelbe. Auch der k. Palaſt wurde bombar⸗ 
dirt. Gegen Abend ließ das Musketenfeuer der Inſurgenten bedeutend 
nach. Im nahegelegenen Dorf Mundſchella wurden die Rebellen pom 
General Van Cortlandt in die Flucht geſchlagen und ihnen, wie man 
erzählte, 20,000 Rupien abgenommen. Das Dorf wurde zerftört. 
Am 16ten nahmen die Engländer das Arſenal mit Sturm; ſie fanden 
125 Kanonen darin. Der Kampf dauerte noch 3—4 Tage, hierüber 
ſind jedoch keine Details bekannt. Das hochwichtige Schlußreſultat, 
die Einnahme Delhi's, wird folgendermaßen in einer vom 29. Sep⸗ 
tember datirten, an den Generalgouverneur gerichteten Depeſche des 
General Roberts, Kommandanten in Ahmedabad, ausgedrückt: 

„Durch den Expreſſen Dr. Denrizzv, Chirurgen der Reſidentſchaft, 
Jeypur, 23. September, 5 Uhr Frü 

In dieſem Augenblick erhalten wir Nachricht, daß Delhi am 
20. September von unſern Truppen genommen worden iſt. Der 
Vekil des Nabob von Ihufjur hatte etwas früher dieſelbe Nachricht gebracht. 
Sie können ſie daher für gewiß halten. (Folgen nun die bekannten 
Angaben über die Flucht des Königs in Weiberkleidern und die Er⸗ 
wähnung eines Gerüchts von der angeblichen Gefangennehmung deſ— 
ſelben.) 

„Bombay⸗Times“ jagt, der Kampf ſei ſehr hartnäckig geweſen und 
habe beiderſeits ſchwere Verluſte herbeigeführt. Man ſpricht davon, 
daß die Engländer an Todten und Verwundeten 40 Ofſiziere und 
600 Soldaten verloren hätten. Das Blatt legt großes Gewicht auf 
den Fall Delhi's, welches das Bollwerk der Inſurgenten geweſen ſei, 
meint jedoch, daß noch viel zu geſchehen habe, ehe das ganze ungeheure 
Land pazifizirt fein werde. 

[Fortſchritte Rußlands in Aſien.] Der „Czas“ bringt fol⸗ 
genden bemerkenswerthen Artikel über die Fortſchritte Rußlands in 
Aſien: Schnell und geheimnißvoll breitet ſich das ruſſiche Reich in Aſien 
aus, und ſchiebt ſeine Grenzen vom Norden, von Sibirien aus, in die 
Länder Mittelaſiens hinein. Jetzt wird es wieder ein großes und rei⸗ 
ches Land feinen Beſitzungen einverleiben, und dieſes wird ebenſo un: 
vermerkt, geheim und ohne Anwendung von Gewaltmitteln geſchehen, 
wie es früher mit der Beſitzergreifung der Amurländer und der Vor⸗ 
ſchiebung der Grenze ins Innere von Turan, von Orenburg aus, bis 
hinter den Oxus und Jaxartes der Fall geweſen. Das europäljche Pu⸗ 
blikum wird eines Tages ruſſiſche Feſtungsnamen in einer ehemals chi⸗ 
neſiſchen Provinz finden, die chineſiſchen Behörden werden plotzlich Wäl⸗ 
len und ruſſiſchen Geſchützen in einem Lande begegnen, das ſie bisher 
als ihr Eigenthum anſahen, und dann wird es klar werden, daß Ruß⸗ 
land eine neue Acquiſition gemacht hat. So geſchah es auch mit den 
Amurprovinzen, 

Wir erfahren aus Briefen aus Irkutsk, daß die vier Khane des 
mongoliſchen Stammes Chalchas, welcher von Kiachta und Maſmat⸗ 
ſchin bis zur Wüſte Gobi wohnt, erbittert über die Erpreſſungen chine⸗ 
ſiſcher Behörden, beſchloſſen haben, ſich Rußland zu unterwerfen. 115 
Revolution und die Unordnung, welche jetzt im Reiche der M 
herrſcht, giebt ihnen dazu eine gute Gelegenheit, und gewiſſe Intriguen 
und Verſprechungen von der anderen Seite einen maͤchtigen Impuls. 
Die Gewalt des himmliſchen Sohnes über die mongoliſchen Horden 
längs der ruſſiſchen Grenze iſt ſo ſchwankend, daß weder die Mongolen 
noch die Ruſſen genöthigt ſein werden, Gewalt zu ihrem völligen 
Sturze anzuwenden. Die Khane werden einfach den chineſiſchen Be⸗ 
hörden die gewöhnliche, oder jetzt erhöhte Kontribution nicht zuſenden, 
und dafür an Rußland einen viel geringenen Tribut zahlen, falls ſie 
nicht für einige Zeit von demſelben ganz befreit werden. Rußland 
wird dann, um fie vor dem Zorne und dem Heere des chineſiſchen 
Kaiſers zu beſchützen, die wichtigeren Punkte militäriſch beſetzen, feſte 
Plätze anlegen, eine Militärſtraße bauen, einen Cordon ziehen, und dann 
im Lande nach Belieben ſchalten. 

Dann werden Koloniften kommen, die, angelockt vom Reichthum 


den getrockneten Magen eines Baptölpeld T0000 / %% T den man als Be⸗ſ fehlte er ihn, fo war der ſichere Tod unfehlbar, aber noch beſſer dieſer, 


hälter braucht. 

E iſt beſonders im Verfolgen des Fulmars, daß die Vogelfänger 
auf St. Kilda ihr Leben ſo häufig auf's Spiel ſetzen. Zwei von ihnen 
mit langen Stricken verſehen, begeben ſich an den Rand des Ab⸗ 
grundes. Hierauf befeſtigt der eine das ſtärkſte der mitgebrachten Taue 
unter ſeinen Armen, und das Ende eines andern Strickes in die Hand 
nehmend, wird er vom Felſen hinabgelaſſen. Sein Gefährte ſteht von 
der Kante etwas entfernt, das Tragſeil, deſſen anderes Ende er ebenfalls 
um den Leib gebunden hat, mit beiden Händen feſthaltend und langſam 
abgebend, während er das Signaltau unter dem Fuße weggleiten läßt. 
So wie der Vogler zu einem mit Fulmars beſetzten Abhange gelangt, 
beginnt er ſeine Operationen, rafft Eier und Jungen auf und erſchlägt 
die Alten mit einem kurzen Stock, 
lange ſchmale Ruthe befestigten Schlinge. 
zuſammen und ſucht eine neue Kolonie auf, 
den, ſich wieder hinaufziehen läßt. 

Die Geſchicklichkeit dieſer Felſenbewohner if erſtaunlich. Die kleinſte 
Platte genügt ihnen zum Stehen und ſie kriechen auf Händen und 
Knien, mit Vögeln beladen, die ſchmalſten Kanten entlang. 
it ihre Kraft, daß wenn der hinabgelaſſene Vogler einen 
macht und die ganze Länge des Seils in die Tiefe ſtürzt, fein 
durch feſtes Anſtemmen ſeinen Freund und ſich noch rettet. Eine ſolche 
Mannesſtärke erinnert an das heroiſche Zeitalter. Noch Wunderbare 
res wird erzählt. Eines Morgens ging ein Vogler allein auf den 
Fang. 
ſich hinunter, bis er einen Abhang erreichte, 
zu machen hoffte. 

richtig zur Stelle, vergaß aber beim Landen, ſich den 
Leib zu binden. Ueber das eifrige Einſammeln entglitt dieſer feinen a 
Händen, baumelte einigemale hin und her und blieb endlich unbeweg⸗ 
lich 6—8 Fuß vom Abhange frei in der Luft ſchweben. Einen Augen: |2 
bblick ſtand der unglückliche Vogler ſtumm vor Entſetzen da, durch das 
plötzliche Schreckniß feiner Lage fast aller Beſinnung beraubt. Furcht 
bar war ſie in der That! die Steinmaſſen über ihm ſenkrecht wie eine 
Mauer, das Meer unten gegen zackige Klippen anbrauſend; keine Mög⸗ 
lichkeit, daß aus der Tiefe, bis zu welcher er ſich hinabgelaſſen hatte, 
fein Hilferuf durch das Wogengeräuſch zu den Ohren der Menſchen ge: 
langen könnte. Nur eines blieb ihm übrig: ein gräßlicher Sprung 


konnte ihm das Seil wieder in die Hände geben und ihn retten. Ver⸗ Arbeit würde unzweifelhaft darthun, 


oder fängt ſie mit einer an eine Felſen Stack Ly und Stack Narmin. 
A bindet er die Vögel] ſpitzigen Gipfel und große Höhe ih auszeichnen, erſcheinen aus einer 
bis er endlich, reich bela⸗JFerne von vielen Meilen, als ob fie mit Schnee bedeckt wären, eine 


Nachdem er das Seil oben am Felſen befeſtigt hatte, ließ er Pant 
wo er eine reiche Beute] die nö 


Dur 3 Hin- und Herſchaukeln kam erf ſern. 
ch ein geſchicktes Hi 0 Strick um den mit Benubung aller vorhandenen Örabmeijungen, die Figur der Erde ſo genau 


von höchſtens 6, Toiſen oder 


als das langſame Verſchmachten auf der Felſenplatte. Er faßte alſo 
einen herzhaften Entſchluß, murmelte ein kurzes inbrünſtiges Gebet, 
ſammelte feine ganze Kraft und ſprang in's Bodenloſe hinein. 
Er lebte, um die That zu erzählen; denn es gelang ihm, das 
rettende Seil zu greifen und zu den Seinigen zurückzukehren. 

Auch Baßtölpel werden in ungeheurer Menge auf St. Kilda 
gefunden. Dieſer Vogel fliegt faſt jeden Morgen nach den andern 
Hebriden hinüber, deren näͤchſte ungefähr 50 engliſche Meilen entfernt 
liegt, um in den dortigen Buchten und Kanälen zu fiſchen. Er iſt ſehr 
wähleriſch in ſeinen Brüteplätzen, von welchen er alle andere Vogel⸗ 
arten ausſchließt. Kein Baßtölpel niſtet auf Hirta, aber die Inſel 
Borreray iſt faſt ganz mit ihnen bedeckt, wie auch die anliegenden 
Diefe letzteren, welche durch ihre 


Täuſchung, die von den unzähligen Baßtölpeln herrührt, welche auf 
den hohen Felsplatten lagern oder dieſelben umfliegen. 22,000 dieſer 
Vögel werden jährlich auf St. Kilda erlegt und eine ungeheure Menge 


So groß ihrer Eier geſammelt, ohne daß man eine Verminderung ihrer Anzahl 
Fehltritt bemerkte. 
Gefährte] 100 Mill. 


Man hat berechnet, daß dieſe Art allein jährlich an die 
Heringe vertilgt.“ (H. C.) 


—— 


ur Gradme In einer der letzten Sitzungen der Alademie 
ne a Part hielt der ruſſiſche Aſtronom v. Struve einen 
über anzu ſtelende geodätiiche Operationen, deren Zweck ſein würde, 
ae Clemente zur genaueren Beſtimmung der Geſtalt der Erde zu lie⸗ 
eſſel halte bereits im Jahre 1840 die wleſſele beit unternommen, 


Seitdem ſind aber noch beträchtliche Gradmeſſungen 
ausgeführt, namentlich in June, wo der Meridianbogen von 15° 58“ bis auf 
Eine Länge von 21° 21 Minuten ausgedehnt wurde, ferner in England, wo 
Bogen von 10° Länge gemeſſen " wurden, in Frankreich und endlich in Ruf 
5 Die ruſſiſche jtanbinaniiche 19 dagen umfaßt einen Bogen von 25° 
20°, deſſen Länge 1,447 ‚787 Toiſen beträgt, mit einem wahrſcheinlichen Fehler 
etwa 37 Fuß. Die in den verſchiedenen Landern 
ausgeführten Operationen ſind faſt immer ſo ‚eingerichtet, daß die neuen Dreieck⸗ 
netze ſich an die älteren anſchließen; und ſo N die Wißf enſchaft 15 im Beſitz 
einer ununterbrochenen Kette von Dreiecken, die ſich vom atlantiſchen Ocean bis 
zum kaspiſchen Meere durch Funde Belgien, e und Rußland 
erſtreckt. Es iſt nun an der Zeit, dieſes Material r Berechnung eines seh 

rallelkreisbogens zu benutzen, der nicht weniger als 5° umfaſſen würde; 
ob die Erde wirklich ein Enel 


als möglich zu berechnen. 


des Landes und der Gewährung gewiſſer Exemtionen, feſte Städte 
gründen; die Regierung wird die nomadiſtrenden mongoliſchen Stämme 
militäriſch organiſiren, die einzelnen Stämme werden Regimenter hei⸗ 


ßen, die ehemaligen Khane bekommen den Rang und Titel von Ober⸗ 


ſten, ſie werden mit Orden dekorirt, und allmälig bilden ſich aus den 
Nomaden irreguläre Truppen oder Militär⸗Kolonien. So geſchah es 
mit der großen und kleinen Kirgiſenhorde, und mit einigen kalmücki⸗ 
ſchen und mongoliſchen Stämmen an der alten ſibiriſchen Grenze. 
Das Land, welches die vier Stämme Chalchas bewohnen, iſt reich 
an Goldlagern, wie der Bericht einer Kommiſſion unter Leitung Per: 
kinins, die angeblich zu geographifhem und naturwiſſ enſchaftlichem Zweck 
das Land bereiſt hat, beſagt. Dieſe Lager ſollen fi im Thaleinſchnitte 
des Fluſſes Schyſchka befinden, welcher der Länge nach den Landſtrich 
durchſchneidet und die Kommunikation ſehr erleichtert, was bei wüſten 
und wenig bevölkerten Ländern von großer Wichtigkeit iſt. 

Die Acquisition des Landes Chalchas iſt für Rußland um ſo wich⸗ 


tiger, als ſie die früher genommenen Amurprovinzen arrondirt und 


ſichert. Die Grenzen werden ſo an die Wüſte Gobi vorgeſchoben, und 
die aufblühende Provinz Irkutsk (am Bajkal⸗See) wird geſchützt. Sie 
giebt endlich den Ruſſen eine neue Operations-Baſis zum Vorgehen 
gegen die anderen mongoliſchen Stämme, und erleichtert das Vordrin⸗ 
gen in das Innere der mittelaſiatiſchen Länder 

Der angeführte Brief aus Irkutsk ſpricht auch von der Anlage 
zweier neuen Städte, Wierchnolensk und Balagansk (wahrſcheinlich in der 
Provinz Irkutsk, die jetzt ſehr prosperirt und einer großen Zukunft 
entgegengeht). 


Drovinzial- Zeitung. 

5 Breslan, 29. Okt. [Sitzung der Stadtverordneten. 
Vorſitzender Hr. Juſtizrath Hübner. Nach dem Baurapport ſind ge⸗ 
genwärtig bei den ſtädtiſchen Baulichkeiten noch weit über 200 Hand⸗ 
werker und Tagearbeiter beſchäftigt. Nach einer Mittheilung des 
Magiſtrats iſt der Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden: eine Bonifikation 
für die Ausfuhr der Brennmaterialien zu Lande, nicht mehr zu ge⸗ 
währen, von der königl. Regierung beſtätigt worden. Nach einer 
anderen Mittheilung des Magiſtrats kann auf die Vorſtellung der Flei⸗ 
ſcher⸗Innungen, die beabſichtigte Erhöhung der Schlachtſätze nicht 
eintreten zu laſſen, — nicht eingegangen werden. Die gewünſchte Be⸗ 
ſchränkung der Privat⸗Schlachtplätze wird in Ausſicht geitellt, ſobald 
der ſtädtiſche Schlachthof allen Anforderungen, die man in ſanitäts⸗ 
polizeilicher Hinſicht und in Rückſicht auf die Intereſſen der Schlächter 
ſtellen muß, entſprechen wird. Uebrigens wird ſeitens der Stadt der 
Schlachthof vom 1. Januar 1858 ab in Selbſtverwaltung genommen 
werden, um emen genauen Einblick in die Erträgniſſe deſſelben zu ge: 
winnen. — Das Miniſterial⸗Reſkript, wonach die durch das Negulativ 
vom 16. März 1854 eingeführte Hausſtands⸗Ergänzungsſteuer 


nicht mehr erhoben werden darf, wird vorgeleſen. 
hat es bereits vor längerer Zeit mitgetheilt.) — In Folge eines Dring⸗ 
lichkeits-Antrages wurde die Mittheilung gemacht: daß morgen die 
Finanz⸗Deputation die Frage in Erwägung ziehen werde, ob die Re⸗ 
gierung erſucht werden ſolle, die Erhebung des Zuſchlages (von 25 
pCt.) zur Kommunal⸗Einkommenſteuer noch ferner zu gewähren — 
oder nicht. — In Folge eines anderen Dringlichkeits⸗ Antrages in Be⸗ 
zug auf die Benutzung des vor Kurzem für 13,000 Thlr. angekauf⸗ 
ten Hildebrand'ſchen Platzes (vor dem Nikolaithor) wurde die 
Auskunft gegeben, daß man die Ausnutzung deſſelben nicht allein in 
Berathung gezogen, ſondern auch ſchon eingeleitet habe. — Nach Erledi⸗ 
gung einiger Rechnungs⸗Reviſions⸗ und Verpachtun N 
kam man zur Frage: ob die Beleuchtung mit Gas auf der An⸗ 
gerſtraße und der neuen Straße längs des jüdiſchen Kirchhofes 
eingeführt werden ſollte? Die Debatte hierüber war ſehr ausführlich 
und ging auf jede mögliche Spezialität ein. Es lagen die beiden 
Propoſitionen vor: entweder die Gasröhren werden von Seiten der 
Stadt (für 3400 Thlr. Unkoſten) gelegt und dann an die Gaskom⸗ 
pagnie pro Flamme 15 Thlr. gezahlt (im Ganzen ſollen dieſe Straßen 
mit 23 Flammen erleuchtet werden) — oder die Gasgeſellſchaft legt 
die Rohren ſelbſt und läßt ſich dann für jede Flamme 20 Thlr. zahlen. 
Die Verſammlung kam endlich zu dem Beſchluß: das letztere Anerbieten 
anzunehmen, jedoch mit der Bedingung, daß wenn die Gasgeſellſchaft 
an die Hauptſtränge Nebenſtränge anlegt, um z. B. Gas in Privat⸗ 
Häuſer zu führen, dann nur pro Flamme 18 Thlr. zu zahlen ſei. 
An dieſen Beſchluß wurde von dem Vertreter der Oder-Vorſtadt der 
Antrag geknüpft: den Magiſtrat zu erſuchen, bei Entwerfung des Etats 


Ellipſoid iſt, oder ob ſie eine mehr oder weniger regelmäßige Form beſitzt. Zur 
Ausführung 7 Rechnung iſt es indeſſen nöthig, daß die ruſſiſche Grad⸗ 
meſſung noch durch die Donauprovinzen und die Türkei hindurch bis Kandia 
forigeſetzt werde. Es war dies auch die Abſicht der ruſſiſchen Regierung; ſeit 
dem letzten Kriege iſt ſie vereitelt worden. Der Aſtronom Struve kam daher 
in der Abſicht nach Paris, um der franzöſiſchen Regierung 75 ring u 
machen, jene Arbeit an der Stelle Rußlands zu übernehmen. auß, 
als ob fie dazu bereit ſei; wenigſtens erklärte der Kri a ie Wallace in 
der Sitzung der Akademie, daß ſeine Verwaltung bereit ſei, jede Art Beiſtand 
dem Unternehmen zu leihen. 


üͤhru 
Ei Menge | 


waren erloſchen, der Keller groß — wo alſo ihn 


1 5 angezündel, in den Keller geſchoſſen — alle 
mußten betäubt wieder umkehren. Es war 

reißend, die jammernde Frau und Kinder des Zurückgebliebenen anz * 
der ſchon eine halbe Stunde im Keller war. Endlich wurde eine Kelleröffnung 
in der Nähe des Faſſes Nr. 11 durch Brechwerkzeuge erweitert und dann ein 
Mann, Namens Friedrich Pfarr, an einem Seile hinuntergelaſſen. Es gelang 
ihm auch, den gene ebliebenen — einen großen ee ann aus einer 
angeſehenen bieſt igen Watrisierfamitie — unten an die erweiterte Keller⸗ 
oͤffnung zu ſchleppen; allein da er ſelbſt in Betäubung verfiel, mußte er wieder 
heraufgezogen werden. Da wagten zwei andere 125 hinunterzulaſſen; ie 
langen das Seil um des Ger e Leib und ſtiegen dann, ziemlich 
betäubt, auf einer Leiter wieder herauf. Nun wurde der ſcheinbar entſeelte 
Körper heraufgezogen. ai Aerzte machten ſogleich Rettungsver⸗ 
ſuche, und end lich gelang e8 ur größten Freude Aller, beſonders der sau und 
Kinder, den für verlo altenen zum Leben zurückzurufen. Der ganze 


Hergang dauerte eine Stunde. 


— 
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(Die Bresl. Zeitung . 
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bro 1858 die Einrichtung der Beleuchtung der Rofenthaler| Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 


| 

1 Straße mit Gas in Rückſicht zu nehmen. Der Antrag wurde zum]. z Poſen, 28. Oktober. Seit der jungſten Zeit gewinnt die hieſige ſtädti⸗ 
| Beſchluß erhoben. Ein ander Antrag: der Magiſtrat möge auf Lie [ibe Gasanſtalt immer mehr Ausdehnung und namentlich ſeitdem die Be⸗ 
\ 

f 


— 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

$ Breslau, 29. Oktober. Amtlicher Börſen-Aus hang: 
Wenn um 122 Uhr auf der Börſe durch das Läuten der Glocke 
das Zeichen gegeben wird, daß Kündigungen im Produkten⸗ 
geſchäft nicht mehr angenommen zu werden brauchen: haben ſich 
von heute an die ſämmtlichen Herren Mäkler für das Pro⸗ | 
dukten⸗, Spiritus: und Oelgeſchäft pünktlich im Courszim⸗ 
mer zur Theilnahme an der Feſtſtellung der Courſe einzufinden. 

Breslau, den 29. Oktober 1857. 

Die Börſen-Kommiſſion. 


; \ 4 i die Einrichtungen von Gasbeleuchtungen für Pri⸗ 

ferung beſſeren Gaſes ein Augenmerk haben, wurde auf ſich beruhen | mung getroffen weden f 
RN in Mitgli eee vate gegen eine jährliche Miethe von 10 Prozent der Anlagekoſten zu bewir⸗ 
797 6 e Ana 3 e Mar ea Kun A e en, finde ein mit geöhere Setbeigung 1 in se 0 


der Anſtalt ſtatt. Die größere Zahl der Läden iſt mit Gasbeleuchtung ver⸗ 
hältniſſe regeln und ordnen, welche die Leiſtungen der Gasgeſellſchaft ehen und auch für Hausflure und Wohnzimmer wird das Gas in ſehr vielen 
bei Beleuchtung neu entſtandener Straßen beſtimmen, wurde ebenfalls 


Häufern bereits 1 Behufs Beleuchtung der er 8 be⸗ 
( j A 2 : 1 0 dorſt ) ei“, ſi N je Gag I 
angenommen. (Die Meldung, daß zwei neue Pfeiler in der Mitte (egenen Vorſtadt „Walliſchei find vor Kurzem die Gasröhren uber die Wartpe 
der Südſeite des Schiffes der Eliſabetkirche fo eben ein 


Brücke in der Art gelegt worden, daß das Hauptrohr, welches mit einer Um⸗ 
3 be wickelung von Stroh und einer Holzbedeckung längs des Brückenbelags ſich be⸗ 
geſtürzt wären, lichtete die Reihen der Mitglieder ſo, daß bald darauf 
der Schluß der Sitzung erfolgte.) 


findet, durch einen dieſſeits der Brücke angebrachten Hahn abgeſperrt werden 
kann. — Die hier bereits ſeit dem Jahre 1836 beſtehende iſraelitiſche Waiſen⸗ 
— — Knakenanſtalt E me e e de 9 85 
— 22 . 0 0 i e 5 f: md | 1 x 
5 Breslau, 29. Oktober. [Der Eliſabetkirche droht derten Fe Aae von, Orunt ö den. beet an welle 
Unheil] Heute gegen 6 uhr Abends ſtürzten plötzlich 2 Pfeiler | richtetes Waiſenhaus und feine ſämmtlichen Angelegenheiten fund durch die Sta: 
des ſüdweſtlichen Mittelſchiffes der Eliſabetkirche zuſammen, nämlich der tuten in befriedigender Weiſe geregelt. Nach den ſtatutariſchen Beſtimmungen 

erſte und zweite Pfeiler vom Querdurchgange (von Süden nach Nor: 

f den), welche Pfeiler mit den bisherigen Baulichkeiten in gar keiner 
Berührung geſtanden hatten. Daß bei dieſem Einſturz nicht Menſchen⸗ 
leben verloren gingen, wurde durch einen merkwürdigen Vorfall bewirkt, 
| 


* Maltſch, 28. Oktober. [Hinderniffe der Oderſchiff- ı 
fahrt.] um dem Handelsſtande ſchlagend zu beweiſen, welcher enorme 
Zeitverluſt daraus erwächſt, wenn Schiffer Kleinigkeiten an Nebenplägen 
ausladen müſſen, diene folgendes Faktum. 

Der Schiffer Bünſche kam am 24. d. gegen 10 Uhr Morgens 

in Steinau an, woſelbſt er 6 Centner auszuladen hatte, und ging jo: 

fort nach der 4 Meile vom Ufer entfernt gelegenen Stadt, den Empfänger 
um Abnahme der Waare zu bitten. Dieſer wies denſelben an den 
Rollfuhrmann, der, auf dem Felde beſchäftigt, erſt nach 6 Stunden, 
um 4 Uhr Nachmittags das Gut abholte. Wegen Uebergabe der 
Waare und Einziehung des Frachtlohnes mußte der Schiffer natürlich 
nochmals zur Stadt, und da es inzwiſchen finfter geworden, daſelbſt 
übernachten. — In Dohernfurth hatte Bünſche wiederum an 2 Adreſ⸗ 
ſen, zuſammen 13 Centner auszuladen, und ein Glück, daß er nicht 
auch in Auras anzulegen hatte. — Wir enthalten uns jedes Com⸗ 
mentars und bemerken nur, daß unter den 29, zwiſchen Stettin und 
Breslau befindlichen Abladeplätzen, ſich 14 befinden, wo mehr oder min⸗ 
der derſelbe Zeitverluſt zu beklagen iſt, wenn die Schiffer daſelbſt an⸗ 
halten müſſen. Toepffers Sohne. 


+ Breslau, 29. Oktober. [ Nad Bei beſchränktem Geſchäft war auch 


angehörige, eheliche arme Waifentnaben im Alter von nicht unter 6 und nicht 
über 11 Jahren, welche körperlich und geiſtig vollkommen geſund, auch nicht 
ſittlich verwahrloſt ſind, in einer Anzahl, je nachdem die Mittel geſtatten, in 
die Anſtalt aufzunehmen und bis nach vollendetem 14. Lebensjahre zu verpfle⸗ 
gen, zu bekleiden, religiös⸗ſittlich zu erziehen und ihnen eine, ihrem künftigen 
Berufe angemeſſene Schulbindung zu geben; ferner die Zöglinge nach zurück⸗ 
gelegtem 14. Lebensjahre mit Berücksichtigung ihrer Körperkräfte und Geiſtes⸗ 
fähigkeiten, bei Profeſſioniſten, Ackersleuten oder in ordentliche kaufmänniſche 
Geſchaͤfte in die Lehre zu geben, 8 auch in höheren Schulen wiſ⸗ 
ſenſchaſtlich auszubilden, oder zu Künftlern heranbilden zu laſſen und endlich 
denſelben zu ihrem Fortkommen bis zur erlangten Großjährigkeit mit Rath und 
Empfehlung beizuſtehen. Die Aufnahme auch auswärtiger, einer Gemeinde der 
hieſigen Provinz angehörigen Waiſen, iſt indeß nicht ausgeſchloſſen, inſofern die 
Aufforderung zur Anmeldung hieſiger Kinder 3 Wochen ohne Erfolg geblieben; 
es darf jedoch die Zahl der auswärtigen Waiſen den ſechsten Theil der in der 
Anſtalt befindlichen Zöglinge nicht überſteigen und jedenfalls muß, ſobald nicht 
mehr als eine Stelle zu beſetzen iſt, ſolche immer für einen hieſigen reſervirt 
bleiben. Eben ſo ſoll es auch, wenn der Raum des Hauſes es zuläßt, Men⸗ 
dc der Anal Knall 1 gegen ein le en 
in der Anal erde verpflegen zu laſſen. Im Hinblicke auf die bisher heute die Börſe ſehr flau geitimmt und ſämmtliche Aktien ſowohl als Kredit⸗ 
rige Wirkſamkeit der Anſtalt, in der jeit dem Beſtehen beinahe 70 Zöglinge e ; „ Ber 1 Sti 1% bi 2 Halle 
Ad eam daf von 125 die Mehrzahl zu 1 Niese Sie bern, Fonds ‚gingen im Preiſe zurück. Die Stimmung blieb bis zum Schluſſe flau. 
8 3 > > ildet worden, darf man wohl die Hoff en, daß dieſe Stiftung ſi Ai tee Fe 

| von der Nordseite durch die mittelſte Thür der Kirche das fo ſchöne ner mehr enpeitern wird. die Stel der Aal beiteben: aus den } ten Lane e Pe ee eee eee 2 U Br. 
Gotteshaus betritt, gähnt über den Trümmern der zwei Pfeiler eine] der Fundations⸗ und des ſtatutenmäßig beſtimmten Erhaltungsfonds, aus den Thüringer I ſüddeulſche erben N i eie bez. un 7 
ſügnſtere ſchwarze Höhle dem Schauernden entgegen. Der ganze obere] regelmäßigen Beiträgen der Mitglieder, Geſchenken und Spenden, inſoſern ſolche mandit Antheile 102%, Br., Poſener — —, Jaſſoer — —, Genfer —— 
Theil stützt ſich nur auf die Spannung der Nebenpfeiler und ſchwebt jo | nicht 3 — den unde dee e OT Fe Waaren⸗Kredit⸗Aktien — , Nahebahn — —, ſchleſiſcher Bankverein 7744 bey. 
zu fagen in der Luft. Dabei kniſtert und praſſelt es fortwährend fo 9 aus den Nenflansnelbern bh aber auch die Anftalt W Naeh aft 7 Berliner Bankverein — —, Kärnthner 
gräßlich, daß es ſelbſt den Vorwitzigſten nicht allein aus der Nähe, nach dem Vorgange des halle ſchen Waiſenhauſes, des berliner jüd. Waiſen⸗Erzie⸗ 88 81 5 5 1 1 a ner Produkten⸗Börſenbericht] 
ſondern aus der Kirche ſcheucht. — Die nothwendigen Vorſichtsmaßre⸗] hungs⸗Inſtituts und anderer ähnlicher Inſiitute, ſich zur Aufgabe geſtellt, allen Roggen Anfangs flau, Verlauf feſter; Kündigungsſcheine und loco Waare 
geln find von dem Herrn Polizeipräſidenten von Kehler, der fofort | denen, welche durch bedeutende Akte der Wohlthätigkeit ihr eine wohlwollende nichts ehandelt, pr. dieſen Monat und Oktober⸗Novbr. 324 —33 Thlr. bezahlt 
zur Stelle war, augenblicklich angeordnet, und die ſüdliche Seite des und Gld., Novbr.⸗Dezbr. 3274.3 74 Thlr. bezahlt, Dezbr. Januar 33 — 4 

Kirchhofes nebſt deſſen Umgebung durch Sicherheitsmannſchaften abge⸗ 

ſperrt worden. — So eben, 10 Uhr, ſperrt man auch die nördliche 


Theilnahme 1 115 ee 1 1 8 h u 
und in den Gemüthern ihrer inge zu erhalten und die Namen dieſer Wohle] Thlr. bezahlt, ER 34—34¹ 8 Februar 
thäter oder die Namen derer, Au deen Gunſten dotirt wird, durch Feierlichkei⸗ Mr — ) der Ape . en 3.—7 55 Ille babe, Pi unt 997 
ten, die dem jüdiſchen Ritus entſprechen, auf die kommenden Tage zu verpflan⸗ Thlr. Br., Juni⸗Juli — —. — Nüböl pr. Ottober ſteigend, fpätere Termine 
Seite. — Gott wahre uns vor Unglück und ſchütze das hart bedrohte] zen. In dieſer Beziehung enthält das Statut geeignete Beſtimmungen über ohne Aenderung; loco Waare 14% Thlr. bezahlt, pr. diefen Monat 144, bis 
Gotteshaus. die von der Anftalt zu übernehmenden, je nach Höhe der Schenkung oder 15 Thlr. bezahlt, pr. Oltbr.-Novbr. 13 Thlr. bezahlt und Gld., Novfhr⸗Sezbr. 
—— — des Legats verſchiedenen Leistungen. » 13 Thlr. Br., Dezbr.⸗Januar 13 Thlr. bezahlt und Br., Apri-Mai 13%, —13% 
Breslau, 29. Okt. [Zur Tages⸗Chronik.] Obſchon 6 72 
die breslauer Neubauten in dieſem Jahre ſich bedeutend vermehrt ha⸗ 
ben, ſo ſteht die Zahl derſelben doch in keinem Verhältniß zu dem 
jährlich wachſenden Bedürfniß der hieſigen Einwohnerſchaft, und der 
Wohnungsmangel macht ſich immer mehr fühlbar. Auch hier hat 


Thlr. bezahlt. — Kartoffel⸗Spiritus niedriger; pr. dieſen Monat 8% Thlr. 
bezahlt, Oktbr.⸗Novbr. 8% —8 Thlr. bezahlt, Novbr.⸗Dezbr. 8/8 Thlr. bezahlt, 
man, gleichwie in Wien, an noch unvollendeten Häuſern die Anzeige 
leſen können: „Hier in dieſem Hauſe ſind bereits ſämmtliche Wohnun⸗ hre d 
einige Beachtungung für den Konſum und nahe e Mühlen⸗Etabliſſements, ) 


geht der Zweck der Anſtalt zunächſt dahin: der hieſigen Synagogen⸗Gemeinde 

der Referenten bei dem Beſuch der Kirche erzählt wurde und bei dem 
eine höhere Fügung unverkennbar iſt. Ein Handwerker leuchtete näm⸗ 
| lich mit einer Laterne in der bezeichneten Gegend nach einem Gegen: 
| ftande hin, als ein Ziegelſtück herabſiel und dem Gewerksmanne die 
Leuchte aus der Hand ſchtug. Dies war bei den bereits vorangegan⸗ 
| genen Vorfällen hinlängliche Warnung vor drohender Gefahr. 
Alle in der Nähe befindlichen Arbeiter wichen ſo raſch als moͤglich 
aus der unglückdrohenden Gegend und bald darauf ſtürzten die bezeich⸗ 
neten Pfeiler mit fürchterlichem Gepraſſel (welches von Einigen ſogar 
in dem in der Nähe befindlichen Stadtverordneten-Lokale vernommen 
wurde) zuſammen. Schleunigſt wurde aus der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung der Stadtbaurath von Roux nebſt noch einigen Sachver⸗ 
ſtändigen geholt, die jedoch für den Augenblick keinen zweckmäßigen 
Rath zu ertheilen wußten, als jede Annäherung zu verhüten. Der 
Anblick in der Kirche iſt ein ſchreckenerregender. Sogleich wenn man 


HGeſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Dezbr.⸗Januar, Januar⸗Februar und Februar⸗März 8% Thlr. bezahlt, Marz⸗ 
u — —, April⸗Mai 3% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 9 Thlr. Gld., Juni⸗ 
Juli — —. 
Breslau, 29. Oktober. [Produktenmarkt.] Bei guten Zufuhren 
und ſchwacher Kaufluſt erhielten ſich die Preiſe ſämmtlicher Getreidearten auf 
ie Wirthe i hlichen Kaſſerſt ihrem eren Standpunkte, und wiederum fanden nur die beſſeren Sorten 
gen vermiethet“, wodurch die Wirthe in der gemüthlichen Kaiſerſtadt Bea V n i 
ſich der beſtändigen vergeblichen Nachfragen erwehren. So ſollen die Wan t ficht A en, biete a Ice, der, „giefleftanten zu finden, |. 
meilten Wohnungen der eben im Rohbau begriffenen Eckhäuſer am unter Anwendung der S 316, 331 Tit. 28 des Strafgeſetzbuches zu mehrmo⸗ Weißer Weizen 74767890 Sgr. 4 


Tauenzienplatz und der Tauenzienſtraße bereits ihre Reflektanten, reſp. natlicher Gefängnißſtraſe verurtheilt. Zur Verurtheilung war es nothwendig Gelber Weizen 68—70—72—76 3 
Miether gefunden haben, und lange bevor jene nur beziehbar fein wer: | 1) daß als erwieſen angenommen wurde, daß die e vorſätzliche Brenner⸗Weizen 800666 „ nach Qualität 
den, dürfte kein Zimmerchen mehr darin zu vergeben ſein. Es erſcheint und in Ausübung des Amtes verübte geweſen, >) daß der Mißhandelnde ein F 42—44—40—48 „ und 
4 4 1 8 N 1 l öffentlicher, im unmittelbaren oder mittelbaren Dienſte des Staates ſtehender Gerſtt 0A —H—6 -,; Gewicht. 
5 N Eine fr. hier vor 57 begründete 7 e Beamte geweſen. — = Gutsbeſitzer und 5 — — 777 una 2 un •—2—**;u 2 2 — 3 5 
nützige Baugeſe a immer wieder von neuem an die Audz die örtliche Polizeiverwaltung zuſteht oder übertragen iſt, in dieſer Beziehun rbſen „ 65—68—70—74 „ 
125 5 1 e 9 1 i 9 Oelſaaten behaupteten ſich bei ſchwachem Angebot im Werthe, der Begehr 


führung ihres Zweckes zu erinnern. 
Nächſten Sonnabend Mittag gedenkt der Privat-Dozent in der h b 2 175 AED 
f g ne Fffen ti ; Erk. d. O.⸗Trib. zu Berlin vom 30. November 1855, J. M. Bl. Seite 40) an: 
medi Fakultät, Hr. Dr. b ehwald, jeine öffentliche Antritts⸗ Vo rleſung chart worden. Hecht ſo unzweifelhaft iſt die Frage, ob dieſelben als een 
zu halten. Diefelbe wird auf die breslauer Krankheits⸗ und Mortali: liche Beamte, welche im unmittelbaren oder im mittelbaren Dienſte des Staa⸗ 
täts⸗Verhältniſſe Bezug nehmen, weshalb wir nicht verfehlen, auf diefe tes ſtehen, angeſehen werden können. Zur Beurtheilung dieſer Frage erſcheint 


. (igeiverwaltung zurüazugehen. Die höchſte Polizeigewalt iſt verfaſſungsmäßig 
Breslau, 28. Oktober. [Perſonalien.] [Beitätigt]: I) Der Gene in der Spitze des Staates zu ſuchen. Im Namen des Königs werden die 
ralpaͤchter Kutzner zu Herrnprotſch als Deichhauptmann. 2) Der Rittergutsbe⸗] Polizeiverwaltung und das Recht geübt und geſprochen, und es muß anerkannt 
ſitzer, Regierungs⸗Rath a. D. v. Woyrſch zu Pilsnitz als Stellvertreter des] werden, daß die Verwaltung der Polizei im Allgemeinen ein vom Staate oder 
Deichhauptmanns. 3) Der Waſſerbau⸗Inſpektor Martins zu Breslau als Deich: | genauer ein aus dem königlichen Hoheitsrechte abgeleitetes Amt iſt, welches 
nipeltor des breslau⸗koſeler Deichverbandes. 4) Die Wiederwahl der deb hel allein unter Oberaufficht des Staates verwaltet werden kann. Für den rit⸗ 
8 en Kaufmann Wechmann, Partikulier Jander, Vorperksbeſizer Thiel⸗[terlichen und anderen ländlichen Grundbeſitz iſt daneben anerkannt 
Er und Apotheker Speer, und die Neuwahl des Kaufmann Matzdor als un: worden, daß das Recht, die Polizei innerhalb des inne habenden Beſitzthums 
ſoldete Rathsherren der Stadt Brieg, Erſtere auf die geſetzliche Dauer von] zu verwalten, mit dem Grundſtücke ſelbſt ererbt und erka 
ſechs Jahren, Letzterer an Stelle des ausgeſchiedenen Rathsherrn Schmiedeck auf dieſem Falle, welcher ein Anerkenntniß von Rechten 2 5 
die noch übrige Dienſtzeit des letztern bis 1. Januar 1861. als die Maat da 
[Konzef 1 1) der Kaufmann Reinhold Kaleſſe in Kanth als Unter: aus dem Titel der Regalien herzuleiten fein, ſondern es muß anerkannt wer⸗ 
agent der Lebens-, Penſions⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Iduna“ den, daß das Recht mit dem Beſitze eines Grundſtücks von ſelbſt entsteht. 
zu Halle a. d. S.; 2) der Kaufmann Franz Scholz in Strehlen als Unter-] Die Erwerbungsart iſt eine unmittelbare, da zu ihr außer dem Titel nur 
agent der Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſell chaft „Germania“ zu Stettin: 3) der Buch⸗ die Veſitznahme erforderli iſt, während ſie eine derivative in dem Falle ſein 
inder Ferdinand Blühm in Münſterberg als Agenk der Leben ⸗Verſiche⸗ würde, wenn der Beſitz erſt von Seiten des letzten Beſitzers, — das iſt: „der 
kungs⸗Geſellſchaft „Janus“ zu Hamburg, an Stelle des zeitherigen Agenten | Staat“ —, in jedem Falle erledigt werden mußte. Dies iſt nicht der Fall, 
dieſer Geſellſchaft, Leihbibliothekar Radeſei daſelbſt. f indem mit dem Beſitze des Grund und Bodens von ſelbſt das Recht zur Ver⸗ 
[Beſtätigt:] Die Vokation für den bisherigen Hilfslehrer zu Dammer, waltung der Polizei ſeitens des berechtigten Beſitzers entſteht. Dieſes gewiſſen 
55 König, zum katholiſchen Schullehrer und Organiſten in Bankwitz, Kreis ländlichen Grundstücken anklebende Recht iſt auch von der neueſten Geſeßgebung 
amslau. 


war auch heute gut. — Winterraps 110—112—114—116 Sgr., Winterrübfen 
104— 106—107—109 Sgr., Sommerrübſen 88—90—93—95 Sgr. nach Qual. 

Rüböl pr. Oktbr. zu ſteigenden Preiſen zur Deckung gehandelt und mit 
144 —14% — 14, —15 Thlr. bezahlt und Br. loco 14% Thlr. bezahlt, pr. 
Novbr. 13 Thlr. bezahlt und Gld., April⸗Mai 13 —13½ Thlr. bezahlt. 

Fee etwas beſſer bezahlt, loco 8% Thlr. en detail, 

Kleeſaaten blieben auch beute ohne Kaufluſt, die Offerten waren ſehr klein 
und die — 45 ſind 17 1 e 

othe Saat 16 —17—17½-—ʃ8 Thlr. ; 
Weise Saat 1718,10 21 Ihr, nach Qualitt. 

An der Börſe wurde in Roggen zu billigeren Preiſen Mebreres gehandelt, 
ſchloß feſter und höher; Spiritus war in feſter Haltung und die Preiſe ziemlich 
unverändert gegen geſtern bei ziemlichem Geſchäft. —, Roggen pr. Dftbr. und 
Oktbr.⸗Novbr. 3% Thlr. bezahlt, pr. Novbr.„Dezbr. 32% —33Y Thlr. bezahlt, 
Dezbr.⸗Januar 33 * bezahlt und Gld., Januar⸗Februar 34—34½ Thlr. 
bezahlt und Gld., April⸗Mai 37% Thlr., bezahlt und Br. Spiritus loco 8 Thlr. 
Gld., pr. Oltbr. 87 —8 74, Thlr. bezahlt, Oltor⸗Nopfor. 88.8% Thlr. 
8010 00 9 5 i b ard W 70 

r. Gld., Februar⸗ 3m Old. März⸗Apri r. Gld., April⸗ 
Meal 6 BE bezahlt, Mal Juni g Tölt. bean 2 2 . — 


L. Breslau, 29. Oktober. Zink 1000 C WO 
à 9 Thlr. 13 Sgt. gehandelt. Zink geſtern Centner loco Eiſenbahn 


. Waſſerſtand. 
Breslau, 29. Okt. Oberpegel: 13 F. 3 8. Unterpegel: 1 F. 3 8. 
—u—ũ—ä—ẽ . . 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 
Annaberg, 26. Oktober. Von allen Seiten hören wir über den Man⸗ 
gel an 1 in unſeren Gebirgsartikeln klagen, und müſſen des⸗ 
alb aufs Neue einer!? ien, entgegenſehen, während der letzte Gebirgs⸗ 
nothſtand kaum überwunden iſt. Ein Glück, daß unter ſolchen Ausſichten der 


Neiſſe, 28. Oktober. Da die Krankheit Seiner Majeſtätf daz ern sBolizei-Verwaltung ei res 

' Dv vom 11. März 1850 über die Polizei Verwaltung ein beſonde 
des Königs die Abhaltung eines Balles zur Feier ſeines Geburtstages e e beten i. Nach diesem 
unmoͤglich ER jo wird die Reſſourcen⸗Geſellſchaft 117 Gin be bes i ‚geführt nen, 7 in 1 demnächſt erlaſſenen Geſetze Su 
gnügungen auf den nächſten Sonntag mit einem Tanzkränzchen begin⸗ 14. April 1856 verordnet iſt, daß die polize E d wann 
VV Felde a a. i nt zu be: 
ftattfinden ſollte, verſchoben. Der Beſuch des Theaters iſt ein ſehr [Le= | srimmen, 2 sinn ' N daß un 5 ichten d 
guenter; bei der erſten Aufführung der Hugenotten, der Grille und Bei diefer Lage unſerer Gejehgebung dürfte 63 wenigſtens zweifelhaft ole 3 onde ite des erben ban nen Geakitn. wi 

r Stücke mußten viele S ; N ch Haufe | bleiben, ob der ländliche Poli tl Verwalter und deſſen Stellvertreter als im] Hoſtloſen Zuſtan ird. Dieſe ˖ fer Zei 

einiger anderen Sti ßten viele Schauluſtige wieder na Dient he Poliz uſehen find, zumal die Beamten. Annaberg . wird. Dieſe Hoffnung hat in neueſter Zeit um jo 
gehen, da alle Plätze unſeres Theatergebäudes beſetzt waren. Die de ana W daß der li Er) W August 1832 00 = nehr Sub gefaht, weil in den lezten Tagen auch die Wermefjung einer Bahn. 
Aufführungen haben aber auch allgemein befriedigt. In einer gegen⸗ S. 204) darin besteht daß bir Anpertrauung von Amtsgeſchäften durch die linie von Annaberg nach Weipert zum ern: Ex das Cgerthal begon⸗ 
wärtig anweſenden Menagerie wäre, wie man erzählt, beinahe ein Un⸗ berechtigte Behörde und die Uebernahme derſelben von Seiten des da u nen bat, und dieſer Uebergang von dora ee it es wg a — 7 
i ane hatte ein La ielen] Verſtatteten erfolgt iſt. Sie das Necht zur Poltzei Verwaltung als] eilbafter ertannt und energiich aufgegriffen wornen üt. Es wurde in Folge 
glück entſtanden. Eine Hpäne g mm, mit dem fie ſpielen | Berj 0 iſt. Sieht man aber d der jedesmaligen Beſigvergnal' deſſen am 23. Oktober ein ſächſiſch⸗böhmüſches Eiſenbahn⸗Komite konſtituirt, 
ſollte, getödtet, und ſetzte ſich gegen die Wärterin, die es ihr entreißen ein = it t eng 5 die Veamtenqualitat des ländlichen deſen Direktion in Annaberg ihren Sitz hat, und welchem von beiden Seiten 
wollte, zur Wehr, wurde jedoch durch die dazu kommende Gewalt des Volt f ca. als 8 an, dann 177 5 im Sinne des § 331 Str. ni t be namhafte Perſönlichkeiten, namentlich auch Beſitzer ſehr ausgedehnter Braun⸗ 
5 bracht. Ein G 3 1 Polizeive 3 Diener des Staa ierbei beſtand nicht bes fohlenwerke, angehören. Das Komite verfolgt den Zweck, im Anſchluß an die 
Wärters wieder zum Gehorſam gebrach omnaſtaſt wird mit zweiſelt werden. Die Zweifel, welche bisher, bierbeibeitanden haben, find nun. chemnitz⸗annaberger Linie eine Kohlen⸗ und Güterbahn über Weipert in der 
der Rettungsmedaille geſchmückt werden. Derſelbe hat nämlich vergan- mehr durch das Geſetz vom 14. April 1856 (G. 800 S. 354) dahin beſeitigt Nächtung Be 3 Brür, Bilin zum Anſchluß an die auſſig⸗teplitzer 
genen Sommer einen erwach ſenen Mann mit größter Lebensgefahr bis | morben, dan GER Dein, it, Bar San Lande un 2. für die Bahn mit Hilfe eines Aktienkapitals auszuführen. Dieſem Unternehmen iſt aus 
ans Land gebracht, wo demſelben vollends von Andern herausgeholfen Nebache der 4 heinbrigteilüchen, Gewalt auf ten die Natur brechen und doppeltem Grunde Glück zu wünſchen denn es garantirt ebenso ſehr dem Ober⸗ 
wurde. Das Auffallendfte iſt, daß der Gymnaſiaſt, ein ganz kleiner, eng haben wüten hn Bunt die Vorſchſten des Titel 28 Sir. „bon den 18 2 v meer auch d ya 5 
5 , 25 „ N 2 . . „ elben, un uch der duſtrie durch die vor⸗ 
ſchwächlicher Knabe, den nöthigen Muth beſeſſen, und noch wunderba⸗] Verbrechen und Vergehen im Amte“ in Anwendung zu 5 ingen ſeien. Agi e Braunkohle, welche ihrer N Mat wegen 2 feiner 
rer, daß ihm die Rettung gelungen 4 (Gerichtliche Verurtheilungen.] Von engen königl. Stadt⸗ . meal fiene und ſche h d lenden 1. T5 ein Idäb: 
Notizen a r Pr 5 * Görlig. In der letzten Sitzung] Gericht, Abtheilung für Strafſachen, wurden verum bellt, eine Perſon wegen | bares Brenumaſerial ſicder, on durch den Kohlentransport allein, abge⸗ 
. ee — TH Dove 'ſche Abhandlung fiber dag unterlaſſener Fremdenmeldung, ji 1 Thlr., oder 1 Tag Öefängnik: zwei Per⸗ ſehen von der ie bedeutenden Fracht an Cerealien und Tranfitogut, eine 
0 


aſſer ; i . — Ende die: ebertretung der M lizeiordnung, jede zu 15 Sgr. oder 1 ungewöhnlich gute Rente verſpricht. Angeſichts dieſer Unternehmung und der 
52 9 der Vortrag fand das allgemeinſte Intereſſe nde dies ſonen wegen 8 arktpoliz Sg Unaufbörtich ſeigenden Gebirgätalamitäten darf wohl mit Befttmmtheit erwar⸗ 


ſes ats beginnen die G 1 ts⸗Konzerte, die vor | Tag Gefängniß; ſechs Perſonen wegen Paſſageverengung zu reſp. 10 Sgr., 1 \ N 
re ee 20 255 und 1 Tbl. oder jeve zu 1 Tag Gefangniß; zwei Perfonen | tet werden, daß die ſächſiſche Staatsregierung den Bau der hemniksanmaberger 
+ Nimpiſch. Unſer Stuten⸗Verein verſammelt ſich am 12. November.] wegen üebertrekung des Droſchten⸗Reglements, jede zu 10 Sgr. oder 1 Tag] Bahn nicht länger hinausſchieben, oder doch mindeſtens durch Ainfengarankie, | 
Die Mitglieder werden von dem Vorſtande erſucht, ihre Stuten auf den bieſi⸗ Gefängniß; eine Perſon wegen Erregung eines ruheſtörenden Lärmes, zu I bezüglich entſprechende Kapitalsbetheiligung einen Privatbau dieſer Linie befor⸗ 
e hr un in ed 0 moglich auch age Fohlen. 10 Di ae 3 aan i e in > Perſon a dee 8 = dern werde. (D. A. 3.) 
ieſer Tage brannte zu Kobelau die Wohnung nebſt allem Getreidevorra er ag Gefängniß; zwei onen we N rigen Austritts a 2 N 5 
eines Stellenbefigers nieder. Sn a ihrer Arbeit jede zu 10 Sgr. oder 1 Tag Gefängnih, Mit einer Beilage. 


Beilage zu Nr. 507 der 


vw 


24253 


* 
— — — 


Freitag den 30. Oktober 1857. 


Breslauer Zeitung. 


Minna Preuß. 
Bernhard Rund. 
En erlobte, 
Gleiwitz. [3010] Laurahütte. 
Statt beſonderer Meldung. 
1 Knien 5 26. d. M. in Dei — 2 — 
ebeliche Verbindung zeigen wir biermi 2 
benit an. 0 Paz 12991 
Brieg, den 28. Ken 1857. 
ener. 
euer, geb. Mayer. 
Ihre am heutigen Tage vollzogene eheliche 
Verbindung ae ſich hiermit anzuzeigen: 
Moritz Pautell, 
Emilie Pantell, geb. Karuth. 
Breslau, den 27. Oftor. 1857. [3518 


— ——— — 
Verwandten und Freunden empfehlen ſich bei 


ihrer t nach Berlin als Neuvermählte: 


helm Müll 
Emma Müller, 
Breslau, den 29. Oktober 1857. [3: 


g Statt beſonderer Anzeige. 
Die beute Morgen 3 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung ſeiner lieben Frau Dorothea, 
geb. Hamburger, von einem geſunden Kna⸗ 
ben, beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen: 


er. 
geb. Landau. 


Bruck. 
Breslau, den 29. Oktober 1857. [3501] 


Statt beſonderer Meldung) 
Geſtern Abends 10%, Uhr iſt meine liebe 
Frau Marie, geb. Hiitſchke, von einem 
muntern Knaben glücklich entbunden worden. 

Breslau, den 28. Oktober 1857. 3491] 
Ferd. Kramer. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Meine liebe Frau Florentine, geborne 

Uubehauen, it am heutigen Nachmittage 

4½ Uhr von einem geſunden Mädchen glück⸗ 
lich entbunden. 

Breslau, 28. Oktober 1857. 


[3521] Todes ⸗Anzeige. 
Das geſtern Abend 10% erfolgte Ableben 


[3497 


Hauko. 


unſerer theuern Gattin, Mutter, Tochter und 


Schweſter, Bertha Kriſchke, geb. Nippich, 


zeigen wir hiermit allen Verwandten und Bekann⸗ 


ten mit der herzlichen Bitte um ſtille Theil⸗ 
te ergebenſt an. [3521 

Liſſa und Goldſchmieden, den 29. Olt. 1857. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
. nn ER a 
Dankſagung. 

Dank, innigen Dank Alle, welche bei der 
rdigung unſeres lieben Sohnes ihre Liebe 


und Theilnahme kundgegeben, insbeſondere aber 


an, daß ein Nachverkauf von Bons 


x 


ö 


den ſämmtlichen Herren Lehrern, ſowie ſeinen 
Mitſchülern, welche ihm die letzte Ehre erwieſen 
haben. Namentlich aber herzlichen Dank dem 
Stadtverordneten und Schiffs⸗Aelteſten Herrn 
artmann, durch deſſen uneigennützige, raſt⸗ 

e Thätigkeit und zweckmäßige Anordnungen 
es überhaupt nur möglich geworden ift, die 
e unſeres verunglückten Kindes nach ſechs⸗ 
tägigem vergeblichen Suchen an der 7 


nden. [ 
* 29. Oktober 1857. 


Theurich und Frau. 
— — — — 
Dankſagung. 

Für die bei’ der Bun des Güterbeſtä⸗ 
tigers Herrn J. G. Weiß bewieſene vielſei⸗ 
tige Theilnahme ſagen den tiefgefühlteſten Dank: 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Breslau, den 29. Oktober 1857. [3505] 


Theater- Repertoire. 
Freitag, den 30. Oktober. Letzte Vorſtellung 
des Abonnements von 25 Vorſtellungen. 
„Buch 3, Kapitel 1.“ 
einem Akt, frei nach dem ] 
A. Bahn. Hierauf: „Sperlin 
Sperber, oder: Der Sündenbock.“ 


Luſtſpiel in 


Schwank in einem Aufzuge von C. A. Görner.]; 


Zum Schluß: Vorführung eines Cyclo⸗ 
ramas, Scene aus dem Feldzug in der 
Krim und der Kaiſerkrönung des Kaiſers 
Alexanders, gemalt von Julius Hoffmann. 
Sonnabend, 31. Oktober. 
des Abonnements von 1 
„O Oskar!“ Luſtſpiel 
von G. Kettel. Hierauf: „Eine Nacht 
voll Abenteuer.“ Komiſches Ballet in 
einem Anu arrangirt vom Balletmeiſter 


Erſte Vorſtellung 
3 Vorſtellungen. 
in 3 Aufzügen 


Franzöſiſchen von] 
& und 


bun Sitzung des kaufmänniſchen Vereins. 


Heute Freitag den 30. Oktober Abends 8 Uhr, im König von Ungarn. 


Städtiſche Reſſouree. 
Dinstag, 3. November, Abends S Uhr: Ball in Liebich's Lokal. 

Eröffnung: 6 Uhr. Von 78 Uhr Concert. 2 8 
„Die Mitglieder haben gegen Vorzeigung ihrer Mitgliedskarten freien Eintritt in die Säle. 
Eine geſchloſſene Loge koſtet 20 Sgr. Billete zu denſelben, ſo wie für einzuführende Gäſte 
(für Herren a 15 Sgr. für Damen a 7%, Sgr.) find bei unſerem Kaſſirer, Herrn Kaufmann 
Jacob, Ohlauer⸗Straße 65, zu haben. Am Vallabende werden keine Billete ausgegeben. 
[3019] Der Vorſtand. 


Blanck's optiſches Kabinet 


an der Promenade neben der gräfl. Henckel ſchen Reitbahn. 


Zweite Aufftellung nur bis 1. November Abends. 


Semmering, Tyrol, München, Salzburg, Prag, Stuttgart, Dresden und Gruppen aus dem Leben 
En Bert u ſehen von 10 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. Von 4 Uhr ab bei 
Beleuchtung. Entree! Perſon 5 Sgr. 6 Stück Billets zu allen Auſſtellungen giltig 15 Sgr. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Mit höherer Genehmigung tritt zum 1. November d. J. für Transporte oberſchleſiſcher 
Steinkohlen nach den Stationen Reiſen bis Poſen der Breslau⸗Poſener und nach ſämmtlichen 
Stationen der Stettin⸗Poſener Bahn ein ermäßigter Tarif in Kraft, welcher je nach den Ent⸗ 
fernungen abgeſtuft und in welchen auch die Station Koſel für alle Stationen ab Schebitz 
incl. bis Stettin als Verſandtſtation aufgenommen iſt.. 
Es betragen nach dieſem ermäßigten Tarife die Frachtſätze pro Tonne Steinkohlen bei 
Wagenladungen von mindeſtens 30 Tonnen beiſpielsweiſe: 


[3150] 


5 


Reiſen Liſſa 5 Poſen Kreuz Stettin 

J. ab Myslowitz nach 18% Sgr. 19% Sgr. 22% Sgr. 244% Sgr. 27% Sgr. 

II. ab Kattowitz „ n „ En e, ARER, SNBRREE 
III. ab Königshütte „ i n . a 
IV. ab Ruda und Zabrze „ 17% „ 18% „ 3b, „ 2% „ UK „ 
V. ab Gleiwitz ,, 
VI. ab Koſel 9 „ 14% „ 3 eee. 
Druckeremplare des vollſtändigen neuen Spezial⸗Kohlen⸗Tarifs werden von dem noch näher 


bekannt zu machenden Termine ab bei allen Güter⸗Expeditionen von Myslowitz bis Steltin für 
7 Sgr. pro Stück zu haben fein; bis dahin werden. dieſe Expeditionen bezüglich der Frachtſätze 
nach andern, als den oben namentlich aufgeführten Stationen auf ergehende Anfragen 12908) 


Breslau, den 28. Oktober 1857. 5 a 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſeubahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Zum öffentlichen Verkaufe nachſtehend aufgeführter alter Materialien: 
circa 900 Ctr. Drehſpähne, STAR 
77%, Etr. alte meſſingne Siederöhre, re 
400° Etüd abgepreßte ſchwache Wagenachſen von Schmiedeeiſen, 
129 Stück Achsſchenkel von Schmiedeeiſen, 
100 Ctr. alte Achsfedern und Stahlabfälle, 
24 Ctr. 43 Pfd. alte unbrauchbare Feilen, 
6 Ctr. 94 Pfd. weißes Bruchglas, 
1 Ctr. 10 Pfd. rothes Bruchglas, 
haben wir einen Termin auf ; 
den 12. November d. J., Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Central⸗Werkſtatts⸗Materialien⸗Bureau anberaumt. 3 
Die Abfuhr iſt ſofort nach ertheiltem Zuſchlage nach vorgängiger Erlegung des Kaufpreiſes 
zu bewirken. Die ſonſtigen Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht werden. 
Breslau, den 26. Oktober 1857, 1 2 [3028] 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſeubahn. 


29 


ertheilen. 


11020] Bekanntmachung. f 
Die direkte Verpflegung der königlichen Truppen im Verwaltungsbezirle der unterzeichneten 
Militär⸗Intendantur pro 1858 mit Brot und Fourage ſoll im Wege des öffentlichen Submiſ⸗ 
ſions⸗ eventualiter Lizitations⸗Verfghrens an dazu geeignete Lieferungs⸗Unternehmer verdungen 
werden, zu welchem Behufe wir folgende Termine vor unferm Kommiſſarius, Intendantur⸗Rath 
Neumann, anberaumt haben. 
Tag und Stunde Auf Benennung der Orte, F 
a des dem Rathhauſe für welche der Bedarf verdungen N 
Termins. zu werden ſoll. | 
—— — ne 
an,» 
6. Nov. 9 Uhr. VM. Frauſtadt. Frauſtadt. 3 222 
9. > 10 15 Beuthen. en Freiſtadt, Unruhſtadt. 1 
11. Görlitz. orlitz. 5 22 
13. „ „ „Hirschberg. Hirſchberg, 8 h } 2 8 2 
„ Deut. n Lüben, Polkwitz, Hainau, 3 8 8 
auer. 58 8 
18. „ „ „ RRamwicz, Rawicz. „ 88 885 
20. „ „ „ (Krotoſchin. Krotoſchin, Oſtrowo, Zduny, Kozmin. 3 38 
24. „ „ „ [Poſen (im Geſchäfts⸗ s BE, 
lokal d. Intendantur).] Schrimm, Samter. 5 
30. „ „ „Bromberg (im Geh] S 
Lokal d. Prov.⸗Amts). eee Fordon. 23880 
2. Dez. , „ [Gneſen. neſen. a 


Indem wir alle kautionsfäbigen Produzenten und reele Lieferungs Unternehmer auffordern, 
9 bis r an unſeren 


i erſiegelten Offerten in den vorgedachten Terminen von 4 
ihre verfieg n 2 machen wir fie darauf auf: 


Kommiſſarius 9 95 nr Ale) in — u. zu A ae 
merkſam, daß die Lieferungs⸗Bedingungen, welche gegen die früheren ig 
f 5 5 tagazin:Verwaltungen zu Poſen, Bromberg, Glogau, Liſſa, 


erlitten haben, bei den königlichen | 
en: bei den Magifträten der oben genannten Orte einge: 


Sagan, Schneidemühl, Nakel, ſowie au 
ſehen werden können. 


Hrn. Pohl. uſik von verſchiedenen Kom⸗ Außerdem beabſichtigen wir, die für die Magazin⸗Verwaltungen unſers Reſſorts noch er: 
poniſten. ar forderlichen Naturalien, nämlich ungefähr: epck Piſer 
Abonnements⸗Anzeige. e 400 Wiöpel Roggen und 1109 Wiel Bafer, 
s „ Glogau „ " 7 „ „ 
Nachdem durch die hohen Behörden den ” —— 250 7. 7 4 280 e = 
Mitgliedern des hieſigen Theaters die Er⸗ . 78 „ „ 80 „ 
laubniß ertheilt worden iſt, noch bis inkl. " ar N 7 55 7 850 " 1 
den 15. November d. J. Vorſellunge i P 350 „ 


geben, zeigt das proviſoriſche Komite De 
13 Vorſtellungen eingerichtet iſt. Der 
Verkauf der Bons findet im Theater⸗ 
Büreau ſtatt. Dieſe Bons haben ſchon 
jetzt ihre Giltigkeit. 
Rieger. Förſter. 


Verein. A 3. XI. 6. R. A III. 
Akademiſcher Muſik⸗Verein. 


Sonnabend den 7. November, Abends 7 Uhr, 
erſte idee Kutzner'ſchen Saale, alle 


Seydelmann. 


er 


erneren Frei 

! Eintrittskarten durch das ganze Semeſter 
iltig, für Familien zu 15 Sgr., für Perſonen 
„ſind beim Kaffſrer des Vereins, 
stud, phil. Taube, (Neue Sandstraße Nr. 9, 
302 er Vorſtand. 


Das Harz Panorama 
i 1 ns bis Abends 
Kube un Stel zum blauen Hirſch Hebel. 


— — — ä — 
10 Thlr. Belohnung demjenigen, der mir das 
Kubi nachweist, das ein Gerücht verbreitet 
„daß ich mich von hier verſetzen er 
ahn. 


Kindler, Bodenmeiſter, Freiburger 


= 


f 
198] 
b 
J 
] 


2 gr * 4 . 
direkt einliefern zu laſſen, und find desfallſige Offerten, welche auch das Scheſfelgewicht ent⸗ 


halten müfjen, bis ſpäteſtens den 20. Novem 


Die Handlung Adolf Sachs, 


Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung“, 
empfiehlt 


eine Partie Wollenſtoffe, 
uu 5 Sgr. die lange Elle, 


die ſich zu praktiſchen Haus: und Straßenkleidern eignen. 
[3022] 


Te nn —  ———— nen 
— 


Hoötel d' Angleterre in Berlin, 
Platz an der Bauſchule Nr. 2. ö 2808] 
Der Unterzeichnete erlaubt ſich einem hohen Adel und geehrten reiſenden Publi⸗ 
tum fein ganz neu erbautes, mit dem größten Comfort ausgeſtattetes Hötel beſtens 


zu empfehlen. Nud. Siebeliſt. 


weſentliche Abänderungen]! 


Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Schulze. 


Bekanntmachung. 

Vom 1. November d. J. ab wird in Stelle 
der täglichen Kariolpoſt zwiſchen Roſenberg 
und Kreuzburg eine tägliche 4ſitzige Perſo⸗ 
nenpoſt zwiſchen dieſen Orten eingerichtet, welche 
folgenden Gang erhalten ſoll: 

aus Roſenberg O.⸗S. um 7 Uhr Abends, 
in Kreuzburg O.⸗S. um 9 U. 20 M. Abends, 


zum Anſchluß an die kreuzburg⸗brie⸗[ z 


ger Perſonenpoſt, . 
aus Kreuzburg um 10 U. 45 M. Vormittag, 


nach Ankunft der Perſonenpoſt aus]; 


5 Breslau, 2 
in Roſenberg um 1 Uhr 5 M. Nachmittags. 
Das Perſonengeld beträgt # Sgr. pro Per: 
ſon und Meile, wofür 30 Pfund Gepäck frei 
mitgenommen werden können. 
Oppeln, den 28. Oktober 1857. 
Königliche Ober-Poſtdirektion, 


1032 Bekauntmachung. 

Die nachſtehend aufgeführten Auseinander⸗ 
ſetzungen: 

n) im Kreiſe Kojel: 

1) Hutungstheilung zu Fiſcherei⸗Koſel; 

2) Ablöfung der den Stellenbeſitzern zu Wiel⸗ 
mirzowitz im gutsherrlichen Forſt zuſtehen⸗ 
den Berechtigungen; 
Ablöſung der den Stellenbeſitzern zu Ra⸗ 
doſchau im gutsherrlichen Forſt zuſtehenden 
Berechtigungen; 2 
Ablöſung der den Stellenbeſitzern zu Wieg⸗ 
ſchütz im königlichen Forſt zuſtehenden Be: 
rechtigungen; 
Abloöſung der den Stellenbeſitzern zu Klod⸗ 
nis im königlichen Forſt zuſtehenden Be: 
rechtigungen; 
Ablöſung der von den Stellenbeſitzern zu 
Groß⸗Nimsdorf und Koske der Mühle Hyp. 
Nr. 70 zu Groß⸗Nimsdorf zu leiſtenden 
Mühlengraben⸗Räumungsdienſte; 
Hutungsablöſung zu Langlieben, Zabnit 
und Pirchwitz; k 
Hutungsablöſung zu Lenſchüͤtz; 

h) im Kreiſe Kreuzburg: 
Ablöſung der den Stellenbeſitzern zu Brin⸗ 
nitze im gutsherrlichen Forſt daſelbſt zu: 
tehenben Berechtigungen; 

Ackerſeparation zu Bankau, Brzezinke, Naß⸗ 
adel J. und II.; 

Ablöſung der den Stellenbeſitzern zu Ober⸗ 
Ellguth im kreuzburger Kämmereiforſt zu: 
ſtehenden Berechtigungen; 
Separation der gemeinſchaftlichen Wieſen⸗ 
und Hutungsgrundſtücke zu Koſtau; 
Servitutenablöſung zu Naßadel; 
Reallaſtenablöſung zu Pollanowit; 
Ablöjung der den Stellenbeſitzern zu Ska⸗ 
lung im gutsherrlichen Forſt zuſtehenden 
Berechtigungen; 

Hutungs- und Zutreibeberechtigungs-Ablö⸗ 
fung zu Stalung; 

Separation zu Schieroslawitz, Woislawitz; 
Ablöfung der den Stellenbeſitzern zu Naß⸗ 
adel im roſchkowitzer Dominialforſt zuſtehen⸗ 
den Hutungsberechtigung; 

Ablöjung des den Stellenbeſitzern zu Wois⸗ 
lawitz auf der gutsherrlichen raumen Hu⸗ 
hung bei Roſchkowitz zuſtehenden Hutungs⸗ 
rechts; 

e. im Kreiſe Leobſchütz: 
Stier: und Eber⸗Verechtigungs⸗Ablöſung zu 
Caſimir; 2 

d. im Kreiſe Neuſtadt: 
Silberzins⸗Abloſung von der Häuslerſtelle 
ftelle Hyp.⸗Nr. 29 zu Waiherig,; 
Ablöſung der Verpflichtung der Gemeinde 
Friedersdorf zum Räumen des Mühlen⸗ 
basel bei der Waſſermühle Hyp⸗Nr. 79 
daſelbſt; 5 
Hutungsablöſung und Acker⸗Separation zu 
Friedersdorf; ; N 
Ablösung der Verpflichtung der Gutsherr— 
ſchaft zu Zülz zur Unterhaltung der Brücken 
und Wege im Dorfe und in der Feldmark 
Schönwitz; 2 

e. im Kreiſe Oppeln: 
Hutungstheilung zu Krzanowitz; 
Ackerſeparation zu Groß⸗Schimnitz; 
Ablöfung der den Stellenbeſitzern zu Kra⸗ 
ſcheow und Miſchline, Schodnia, Bieſtrzin⸗ 
nek, Chobie, Sr Dorf und Kolonie 
Dembiohammer, Kolonie Carmerau, Anto⸗ 
nia, Münchhausen, Kreuzthal und Tempel: 
hof im Oberförſterei⸗Revier Dembio⸗Kra⸗ 
ſcheow zuſtehenden Forſtberechtigungen; 

1. im Kreiſe Natibor: a 
Separation zu Sudoll, Brzesnitz und Kor⸗ 
nitzer Antheils; 

Abloſung der den Stellenbeſitzern zu Alten: 
dorf und Proſchowitz im herzoglich rati⸗ 
borer Forſt zuſtehenden Berechtigungen; 
Separation zu Städtchen Zauditz; 
Dienſtablöſung und Ader-Separation zu 

abeltau; 3 
Yolsfung des den Stellenbeſitzern zu Po: 
grzebin auf dem Hutungsflecke Zopasci 
zuſtehenden Hutungsrechts; 

Hutungs⸗ und Wieſenbenutzungs⸗Ablöſung 


zu Kornitz; . 
Garbenzehnt⸗Abloͤſung zu Raſchütz; 
Hutungstheilung zu Kozemütz; 

x. im Kreiſe Nofenberg: 
Ackerſeparation zu Nieder⸗Seichwitz; 
Ablöfung der den Stellenbeſitzern zu Vo: 
dzanowitz im gutsherrlichen Forſt zuſtehen⸗ 
den Berechtigungen; 

Ablöfung der Javor-Hutung zu Bodza⸗ 
nowitz; 2 
Ablöjung der Hutung auf den Kisten zu 
Bodzanowitz; > 

Abloͤſung der Bauholzberechtigungen zu 
Bodzanowitz, Groß- und Klein⸗Borek mit 


3) 


12) 


13 
14 


28) 
29) 
30) 
31) 
32) 


33) 


34 
35) 


36 
37) 
38) 
39) 


40) 


Bronietzß; : 
41) Schafhutungs⸗Ablöſung zu Gr. Borek; 


Die tägliche Perſonen⸗Poſt zwiſchen Frei: 
burg und Salzbrunn wird 

aus Freiburg um 7 Uhr 45 Min. Vorm. und 

aus Salzbrunn um 6 Uhr Abends g 10) 
abgefertigt. [1050] 

Breslau, den 28, Oftober 1857, 44) 


Ablöfung der den Stellenbeſitzern zu Be: 
roſchau im gutsherrlichen Forſt zuſtehenden 


Berechtigungen; 
Schafhutungs-Ablöſung 


Separation und 

zu Chudoba; 

Ablöfung der dem Beſitzer der Stelle 

Hyp.⸗Nr. 3 zu Cziorte im gutsherrlichen 

Forſt zuſtehenden Berechtigungen; 

) Ackerſeparation zu Cziorke, Kielba 

Separation zu Ellguth; 

) Abloſung der Hutung auf dem Wygon zur 

Neu⸗Karmunkau; 

Ablöſung der Bauholzberechtigungen der 

Stellenbeſitzer zu Neu-Karmunkau; 

Hutungs⸗Ablöſung zu Kotſchanowitz; 

Schafhutungs⸗Ablöſung und Separation 

zu Laskowitz; 3 

Ablöſung der den Stellenbeſitzern zu Gr. 

Laſſowitz im gutsherrlichen Forſt zufteben- 

den Berechtigungen; 

Zuſammenlegung der im Gemenge liegen⸗ 

den Grundſtücke zu Groß⸗Laſſowitz; 

Schafhutungs⸗Ableſung und Separation 

zu Klein⸗Laſſowitz; 

Ackerſeparation zu Radlau; 

Ablöſung der Bauholzberechtigungen zu 

Radlau, Wollentſchin, Alt⸗ und Neu: 

N iesko; 

dr. im Kreiſe Rybnik: 

Ablöſung der den Stellenbeſitzern zu Or⸗ 

lowietz im gutsherrlichen Forſt zuſtehenden 

Berechtigungen; 

1. im Kreiſe Groß⸗Strehlitz: 

Separation zu Nieder⸗Ellguth; 

k. im Kreiſe Toſt⸗Gleiwit: 

Hutungstheilung zu Wydow; 

Gemeinheitstheilung zu Lohnia; 

Abloͤſung der den Stellenbeſitzern zu Cech⸗ 

lau, Wydow und Wydzierow im daſigen 

gutsherrlichen Forſt zuſtehenden Verechti⸗ 
gungen; 

Ablöſung der den Stellenbeſitzern zu Loh⸗ 

nia und Laskarzowka im gutsherrlichen 

Forſt daſelbſt zuſtehenden Berechtigungen 

werden hierdurch zur Ermittelung unbekannter 

Intereſſenten und Feſtſtellung der Legitimation 

öffentlich befannt gemacht, und es wird allen 

Denjenigen, welche hierbei ein Intereſſe zu haben 

vermeinen, überlaſſen, ſich ſpäteſtens bis zu 

dem auf 5 

den 19. Dezember d. J. 

im Amtslokale der unterzeichneten Behörde 

(Magazinſtraße Nr. la im General-Büreau! 

anberaumten Termine zu melden, widrigenfalls 

ſie die Auseinanderſetzung, ſelbſt im Fall einer 

Verletzung, gegen ſich gelten laſſen müfjen und 

mit keinen Einwendungen dagegen weiter gehört 

werden können. 

Gleichzeitig wird 

A. die Forſtrente-Ablöſung von dem Mühlen⸗ 

Grundſtück Hyp.⸗Nr. 27 zu Dorf Friedland, 

Kreis Falkenberg, in welcher der Beſitzer 

dieſes Grundſtücks eine Kapital⸗Abfindung 

von 100 Thlr., erhält, wegen der auf dem⸗ 
ſelben Ruhr. III. Nr. 4 für den Mühlen⸗ 

Auszüger Franz Püſchel zu Friedland ein⸗ 

getragenen Forderung von 1000 Thlr.; 

die Brennholzberechtigungs-Ablöſung zu 

Pawlau, Kreis Ratibor, in welcher 
1) der Beſitzer der VBauerſtelle Hyp.⸗Nr. 7 

daſelbſt 45 Thlr., 5 

2) der Beſitzer der Halbbauerſtelle Hyp.⸗ 

e Nr. 80 daſelbſt 22 Thlr. 15 Sgr. 

Abfindungs⸗Kapital erhalten, wegen der 

a) auf Hyp.⸗Nr. 7 Rubr. III. Nr. 33 für vas 
Fräul. Philippine Dormann zu Ratibor 
mit 200 Thlr., 

b) auf Hyp.⸗Nr. 80 Rubr. III. Nr. 2 für 
die Johanna Kaffla zu Strandorff mit 
200 Thlr. 

eingetrangenen Forderungen; 

„ die Forſtſervituten⸗Ablöͤſung zu Proskau, 
Kreis Oppeln, in welcher der Beſitzer der 
Stelle Hyp.⸗Nr. 6 zu Dörfel Proslau ein 
Abfindungskapital von 38 Thlr. 1 Sgr. 
8 Pf. erhält, wegen der auf dieſem Grund⸗ 
ſtück Rubr. III. Ar. 6 für die Marianna 
verehel. Anton Cebulla eingetragenen Poſt 
von 100 Thlr., ö 

in Gemäßheit des $ 111 des Ablöſungs⸗-Geſetzes 
vom 2. März 1850 bekannt gemacht, und werden 
die gegenwärtigen Eigenthümer der obigen hy⸗ 
pothekariſchen Forderungen hiermit aufgefordert, 
ſich mit ihren etwaigen Anſprüchen nach § 461 
scg. Tit. 20 Th. I. des Allg. Landrechts, fpäs 
teſtens bis zu dem oben anberaumten Termine, 
bei der unterzeichneten Behörde zu melden, 
widrigenfalls ihr Hypothekenrecht an den abge: 
loͤſten Realberechtigungen und den dafür ſtipu⸗ 
lirten Abfindungs⸗Kapitalien erliſcht. 

Breslau, den 26. Oltober 1857. 

Königliche General⸗Kommiſſion 

für Schlefien. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Reinhold Bloch gehörige sub 
Nr. 41 zu Chorzow belegene Halb⸗Roboth⸗ 
Bauergut, abgeſchätzt auf 5107 Thlr. 14 Sgr. 
zufolge der nebſt Hppothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen K unſerer Botenmeiſterei i 
Taxe, ſoll 928 
925 2. April 1858 von Vm. 11 Uhr 
ab an unſerer Gerichtsſtelle nothwendig ſub— 
haſtirt werden. y Ä 
Zu dieſem Termine werden die unbekannten 
Realprätendenten bei Vermeidung der Präklu⸗ 
ſion, ſowie die ihrem Aufenthalte nach unbe⸗ 
kannten Realgläu Fr 
1. die Emilie Bloch, geb. Grunwald, 
2. der Julius Bloch 
öffentlich vorgeladen. 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hppothekenbuch nicht erſichtlichen Real⸗ 
forderung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch bei dem 
unterzeichneten Gericht zu melden. 
Beuthen O.⸗S., den 6. September 1857. 
Königliches Kreis:Gericht. Abth. I. 
— ——— —— — 
Ein Kuabe 
von rechtlichen Eltern, mit Schulkenntniſſen 
verſehen, findet ſofort ein Unterkommen in der 
Produkten⸗Handlung von 1353 ) 
M. G. Pinoff, Goldener adegaſſe Nr. IL 


42) 


ſchin; 


53) 


56) 


57) 


58) 
59) 
60) 


61) 


B. 


1 


In dem Konkurſe über den Nachlaß des 
am 26. November 1856 zu Kanth verſtorbenen 
ug ee Johann Friedr. Theodor Letſch iſt 
zur Anmeldung der Forderungen der Konkurs⸗ 
gläubiger noch eine zweite Friſt 

bis zum 28. Novbr. 1857 einſchließlich 
feitgeiebt worden. Die Gläubiger, welche ihre 
Anſprüche noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 1. Septbr. 1857 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf Mittwoch den 16. Dez. 1857 

Vormittags 10 Uhr . = 
vor dem Kommiſſar Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor 
Naether im Terminszimmer Nr. 3 unſeres Ge⸗ 
ſchäftslokales, anberaumt, und werden zum 
Erſcheinen in dieſem Termine die ſämmtlichen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderun⸗ 
en innerhalb einer der Friſten angemeldet 
aben. 

Mer feine Anmeldung schriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaſten oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Fiſcher, 
Bouneß und Poſer zu Sachwaltern vorge: 
ſchlagen. Zugleich wird bekannt gemacht, daß 
der Rechtsanwalt Korb zum definitiven Ver⸗ 
walter ernannt iſt. 031] 

Breslau, den 20. Oktober 8 2 


Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Une famille catholique cherche une gou- 
vernante, qui a subit son examen dans tou- 
tes les sciences d'école, en musique, en 
anglais et surtout perfeetionnde dans la lan- 
gue frangaise. On donnerait la préférence 
a une francaise. Ou lui assure tous les 
egards possibles et des appointements selon 
ses magens. [3026] 

On prie de faire ses offres a Mr. C. J. 
Bourgarde ü Breslau, Schuhbrücke 8. 


Cafe restaurant. 


Sonnabend, den 31. Oktbr. 
im neu dekorirten, brillant erleuchteten Saale 
erſter öffentlicher 


Grand bal paré. 


Im Kotillon geſchmackvolle Geſchenke. 
Billets für Herrn à 15, Damen 10 Sgr., 
find zu haben in der Theater » Konditorei und 
in den Konditoreien der Herren Manatſchal, 
Ring Nr. 18, Redler u. Arndt, Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 44 und Kunert u. Jordan, 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 11 zu haben. 

Beſtellung auf geſchloſſene Logen à 2 Thlr. 
werden nur im Cafe restaurant erbeten. 

Kaſſenpreis Herrenbillets 20 Sgr., Damen 
15 Sgr. Saal⸗Cröffnung 8 Uhr. Beginn des 
Ballets 9 Uhr. Ende nach 3 Uhr. [3015] 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Freitag, den 30. Oktober: Stes 
Abonnements⸗Konzert der Springer: 
ſchen Kapelle, unter Direktion des koͤnig⸗ 
lichen Muſik⸗Direktors Herrn Moritz Schön. 
Zur Aufführung kommt unter Anderm: Sin⸗ 
fonie (Es-dur) von Haydn: Konzertſtück für 
die Flöte von Fürſtenau. 3 

Anfang 5 Uhr, Ende 10 Uhr. 
Entree für Nicht⸗Abonnen en: Herren 5 Sgr., 

[3499] Damen 2% Sgr. 


Pariſer Reſtauration, 
Rein und Bier⸗Keller, Ring Nr. 19, Konzert 
mit Geſang, ausgeführt von der Familie Iſer 
aug Böhmen, auf dem beliebten Inſtrumente 
„Philomele“. Dieſe Familie trägt ihre ausgewähl⸗ 
ten Muſikſtücke mit einer beſonderen kunſtvollen 
Fertigkeit vor. Anfang 6 Uhr. 2715] 


Der Herr Oekonom Ednard von Sobot⸗ 
tendorf wird hiermit aufgefordert, dem Haus: 
beſitzer von Nr. 17 Sandſtraße zu Breslau 
feinen jetzigen beſtimmten Aufenthaltsort an⸗ 
iche ge im Ausbleibungsfalle derſelbe richter⸗ 
iche Hilfe in Anſpruch zu nehmen genbthigt 
wäre. 1 3515 


Zwei tüchtige Buchhalter, 


mit der doppelten italieniſchen Buchführung 
vertraut, 3 Reiſende für Kolonial⸗Waaren-, 
Droguen: und Wein⸗Geſchäfte, ſowie mehrere 
gewandte Detailliſten des Material⸗Waaren⸗ 
x. Geſchäfts können annehmbar placirt werden 
durch das merkant. Placement⸗Comtoir von 
L. Hutter in Berlin. [2999] 


„ Defonomie-Beanter, "ung 
Ein ſehr gut empfohlener, fleißiger und 
höchſt tüchtiger unverheir. Oekonomie⸗Be⸗ 
amter wünſcht bald oder Neujahr eine 
anderweitige Anſtellung. 3025 
Auftr. u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


. . DE ARTEN 

Für junge Männer, welche ſich in Breslau 
zum Offizierſtande wiſſenſchaftlich ausbilden 
wollen, erbietet ſich ein älterer Offizier, der mit 
dem Militär⸗Unterrichtsweſen vertraut iſt, ent⸗ 


weder zur Leitung der Studien, oder zur Auf: 
nahme in ſein Haus. Adreſſen unter P. 2 913 
fordert die Expedition dieſer Zeitung. [2635] 


Die Kommanditen unſeres Speditions-, 
Kommiſſions⸗ und Verladungsgeſchäft, 
welche wir in [3021] 


A . 
Dauer und Hirfchbery 
errichtet haben, empfehlen angelegentlichſt unt 
prompter und billiger Venen. t 2 — 
Liegnitz, im Oktober 1857, 
Barſchall u. Kladt. 


Neue⸗Oderſtraße Nr. 10. 


2126 
Für ein auswärtiges Putzgeſchäſt wird eine 
Dame geſucht, die Hüte und Hauben zu fer 


Seiffert's Reſtauration, 


3513] Schweidnitzerſtraße Nr. 48 
eute, Freitag: Concert mit Gefang. 
Anfang 7 Uhr. 


Ein Kaufmann, unverheirathet, Anfang 30r, 
mit empfehlenswerthen Zeugniſſen, ſucht ein 
dauerndes Placement in einem renommirten 
Hauſe oder Fabrikgeſchäft, die Branche kann 
beliebig fein, da er ſowohl in Kolonial-, Far: 
bewaaren⸗, Tabal⸗ und Leinenfache routinirt, 
wie auch einer Papierfabrik vorgeſtanden hat: 
Eintritt kann ſogleich erfolgen. Gefällige Of: 
ferten beliebe man sub A. P. 32 in Breslau 
fr. poste restante zu adreſſiren. 13194] 


„Eine. anſtändige Frau, welche ſchon mehrere 
Jahre in der Stadt als auch auf dem Lande 
größeren Wirthſchaften als Wirthſchafterin vor⸗ 
geſtanden hat, ſucht vom 1. Januar k. J. ab 
ein anderweitiges Unterkommen. 

Gute Atteſte liegen vor, und werden geehrte 
Anfragen unter der Adreſſe 8. L. poste re- 
stante Rawicz erbeten. [3012] 


Bekanntmachung. 

Ich ſehe mich veranlaßt, hierdurch anzuzei⸗ 
gen, daß das Compagnie⸗Geſchäft der Dün⸗ 
ger-Gyps- und Knochenmehl-Fabrik 
von J. G. Schmiedeck u. F. Spohn 
ſich bereits den 1. Juni d. J. aufgelöjt hat, 
und wird daſſelbe ſchon von dieſer Zeit ab auf 
meine alleinige Rechnung und unter meiner 


Firma: 
F. Spohn 


von mir allein im bisherigen Umfange fort: 
betrieben. 

Ich erſuche, ſämmtliche Briefichaften und reſp. 
Aufträge unter dieſer Adreſſe an mich gelangen zu 
laſſen, und wird es mein angelegentliches Be⸗ 
ſtreben ſein, meine werthen Abnehmer vollſtän⸗ 
dig zufrieden zu ſtellen. 

„Dabei zeige ich an, daß ich den preuß. Schfl. 
fein gemahlenen Dünger⸗Gyps für 11 Sgr. 
verkaufe, jedoch bei Abnahme von mindeſtens 
100 Scheffeln in ungetheilter Abladung denſel⸗ 
ben für 10 Sgr. erlaſſe. Emballage wird ge⸗ 
zen Vergütigung der Selbſtkoſten von mir ge⸗ 
iefert. [2957] 
Brieg, den 27. Oktober 1857, 
F. Spohn, Mühlen⸗Beſitzer. 


Ein tüchtiger Lithograph 
findet dauernde Anſtellung bei [2959] 
A. Nynkowski in Poſen. 


tigen verſteht. 


Nr. 10/11. 


brauchbarer und erfahrener Buchhalter ge 
Meldungen Junkernſtraße Nr. 10. [3509] 


Pferde⸗Auktion. 


Vormittags um 10 Uhr, 
12 Ackerpferde 


Bezahlung verſteigern. 


Liegnitz, den 27. Oktober 1857. 
2997 Wirbach, Aultions⸗tommif 


Damenmäntel, 
Burnuſſe und Jacken, 
Tiſchdecken, 1 
Long⸗Shawls, 
Leinwand und 

leinene Taſchentücher, 
gewirkte Kinderanzüge, 
Herren-Hüte, 
Lampen, 

Uhren, 

Glas, Porzellan und 
Thonfabrikate ꝛc., 


i. 


find neu zum Verkauf ausgeſtellt in der 
Permanenten 


Induſtrie⸗Ausſtellung 
Schuhbrücke Nr. 35. 


Von der rheiniſchen Früchte⸗Handlung empfin⸗ 
gen wir die erſte Sendung Früchte⸗Com⸗ 
pots von diesjähriger Einlegung, als: 

Aprikoſen, Ananas, Reineclauden, 
Pflaumen, Pfirſichen, Mirabellen, 
Mandeln, Hagebutten, Stachelbeeren, 
Quitten, weiße und ſchwarze Nüſſe, Ma: 
ronen, Kirſchen, Birnen, Himbeeren, 
Feigen ꝛc., welche wir billigit empfehlen. 


Gebrüder Friederici, 


Ring Nr. 9, vis-z-vis der Hauptwache. 


Holſteiner Auſtern, 


auerſche, Schömberger und Nordhauſer Roſt⸗ 
ürſtchen, Sprotten und Speckbücklinge, Tel⸗ 
tower Rübchen und Rauchfleiſch, geräucherter 
und marinirter Lachs und Aal bei 3507 


Guſtav Scholtz 


Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Junkernſtraße. 


Friſche ſtarke Haſen 


empfiehlt gut geſpickt das Stück 15 Sgr.: 
[3502] C. Buhl, Wildhändler, 


Verkäuferin. 
Ein rechtliches, ſittſames und fleißiges 
Mädchen wünſcht recht bald eine An⸗ 
ſtellung als Ladenmädchen, gleichviel ob 
hier oder auswärts. [3024] 
Auftr. u. Nachw. Kfm. N. Felsmann, 
- Schmiedebrüde Nr. 50, 


Feuerungs⸗Geräthſchaften 
Kohlenkaſten, S Kohlen: 
Löffel, Zangen zc. 
empfehlen in großer Auswahl am billigſten: 
13512 Georgi u. Bartſch, 
Ohlauerſtraße 77, 3 Hechte. 


Echte Patent-Oelſparlampen 


welche alle anderen Arten 
Lampen übertreffen, ſind 
in Hänge-, Wand⸗, Tiſch⸗ 
und Moderateur⸗Lampen 
vorräthig; dieſelben ver⸗ 
breiten De l lunge 
dampfen bei? Zoll langer i 

Flamme nicht und koſten Friſche Haſen, - 

ſehr wenig Oel. Desgl. |geipidt das Stück 14 Sgr. 16 Sgr., ſowie auch 
empfehle ich andre Metall: | Faſanen, Rebhühner, Schnepfen und Enten, 
waaren, und werden auch Rothwild⸗Bratfleiſch das Pfd. 4 Sgr., empfiehlt: 
brauchbare Schiebelampen | [3493] Wildhändler R. Koch, Ring Nr. 7. 


in obige umgearbeitet. 7 
2 

riſche Haſen 

J. Krawc nski, geſpickt, Fi ehe und 16 Sgr. Rothwild 


Metallwaaren⸗FJabrikant, Ohlauerſtraße Nr. 23. vom Braten, das Pfund 4 bis 5 Sgr., Faſan, 


Harlemer Blumenzwiebeln das Stück 25 Sgr. bis 1 Thlr., Rehrügen und 
Carl Fr. Keitſch, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Stockgaſſen⸗Ecke. 


Rehkeulen genen ae 1 
fferirt: 301: . Beier, Kupfer „Nr. 39, 
15 010 W. Bei Far auf der Orgel 


Stubenöfen 


verſchiedener Sorten ſind in meiner Eiſengießerei 
hierſelbſt zu haben. 3 re 
[3011] A. Hennig in Gleiwitz. 
Ein gebrauchter Jagdwagen auf Druck- 
federn iſt billig zu verkaufen bei dem. 
Wagenbauer Mücke, Hummerei Nr. 15, 


4 Ein Haus in Breslau, 

in Mitte der Stadt iſt bald zu verkaufen. 
Nähers Neue Weltgaſſe 29 par terre. [3487] 
. . 


Pferde⸗Verkauf. 
. 


| Deer Transport ruſſiſcher und 
0 


ö olmifeber Neit- und Magen: 
Pferde ift Engehtmen und ſteht zum Verkauf 
Oder⸗Vorſtadt in den drei Linden. 

[3482] 


Haus⸗Ankauf. my 
In einer freundlichen Provinzialſtadt 
Schleſiens oder auch auf dem Lande wird 
von einem allein ſtehenden Herrn ein im 
guten Banzuſtande befindliches Haus, 
womöglich mit einem Gäͤrtchen, anzu⸗ 
kaufen gewünſcht. 3023 
Auftr. u. Nachw. Kim. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


Von neueſter Sendung 


2 ® * 
frischer Silberlachse 
Oſtſee-Aale, Seedorſche, Forellen, Zander, Welſe, 
Hechte, Spiegel- und Lachskarpfen ſowie Telto⸗ 
wer Dauerrübchen empfiehlt: [3514 


Gustav Rösner, 


Fiſchmarkt Nr. 1 und Waſſergaſſe Nr. J. 


das billigſte Heizmaterial, die Tonne 
13 Sgr., iſt nur allein zu haben auf der 
Gas⸗Anſtalt. 
„Schriftliche Beſtellungen werden angenom⸗ 
men Ring 25 in der Central⸗Kaſſe. 2229 
gur zweckmäßigen billigsten Einrich⸗ 
tung von Oefen zur Coaksfeuerung wird Herr 
Töpfermeiſter Altmann, Sterngaſſe Nr. 7, 
empfohlen. 


Inſtrument⸗Leder, 
Wild-, Schaf: und Schnabel-Leder ſind wieder 
in größter Auswahl vorräthig. 

[3503] Pierre Henry. 
3 


Gräfner u. Co. 


Eine Wohnung 


von 2 Zimmern, nebſt Zubehör für eine äl: 
tere a wird nn baldigen de in 
der Schweidnitzer⸗Vorſtadt oder am Fend 
ben in der erſten Etage oder 10 * ge⸗ 
ſucht. Offerten sub v. R., unter Angabe des 
Preiſes befördert die Erpedition dieſer Zeitung. 


: Zu miethen geſucht: b 

ne Wohnung von 67 Piecen 
hebſt Zubehör Schweidnitzer⸗ oder Ohlauer⸗ 
Vorſtadk. Adreſſen abzugeben Kupferichmiede: 
ſtraße Nr. 20 in der Lederhandlung. [3504] 


Eine Wohnung von einer Stube, Küchenſtube 
und Zubehör iſt In einen ruhigen Miether ohne 
Familie von Weihnachten d. J. ab Nikolai⸗ 
Vorſtadt, Fiſcher⸗Straße Nr. 13, zu vermiethen. 
Das Nähere daſelbſt erſte Etage beim Wirth. 


» _ Neue-Tafchenftrafe Nr. 6b., 3 Treppen hoch, 

er ec find bald oder zum 1. Januar zwei Stuben, 

ſind zu verkaufen in der Droſchlen aße. Küche, Bodenkammer und Keller zu vermiethen. 
g 13506] Auch iſt daſelbſt eine Remiſe zu vermiethen. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


1 Näheres in der Band⸗ und 
Spitzen⸗Handlung Ring- und ti 


Nach auswärts wird ein trage 
ucht. 


Für auswärtige Rechnung werde ich auf bie: 
ſigem Haage Freitag den 6. November, 


an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 


Harmonium mit Pedale? 


Ring, Hintermarkt⸗Ecke, im J. Keller links. 


— 


Im Verlage von B. F. Voigt in Weimar erſchien, und iſt vorräthig in Breslau in 
der Sort. Buchh. Graf, Barth u. Co. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: [3032] 


Joh. Aug. Fr. Schmidt, 


vormals Diakonus in Ilmenau, 


Kleiner Hausgärtner, 


oder kurze Anleitung, Blumen- und Zierpflanzen ſowöhl im Hausgärtchen, als vor 
den Fenſtern und in Zimmern zu ziehen. Eine gedrängte, aber moͤglichſt vollſtändige 
Ueberſicht aller bei der Gärtnerei nöthigen Vorkenntniſſe, Arbeiten und Vortheile. 
Nebſt Belehrung über das Anlegen der Erdkäſten und Glashäuſer vor den Fenſtern, 
über das Durchwintern, die Erziehung aus Samen, das Abſenken, Veredeln, Umſetzen 
und Beſchneiden der Gewächſe; auch über Vertilgung ſchädlicher Inſekten, über Be⸗ 
handlung der Obſtorangerie, über das Anlegen der Kartoffel- und Champignonbeete 
in Kellern, über die Erziehung eines Salats im Winter, Erzeugung grünender Vaſen, 
das Treiben der Zwiebelgewächſe im Waſſer u. dgl. m., ſowie auch mit einem voll⸗ 
ſtändigen Garten-Kalender, der die Pflege von mehr als 1800 Pflanzenarten enthält; 
mit den nöthigen Regiſtern. 
Mit 10 erläuternden Abbild. Siebente ſehr verbeſſerte und vermehrte Aufl. 
Gr. 12. Schön und feſt geheftet. 1857. 20 Sgr. 

Dieſe ſehr erweiterte und gründlich verbeſſerte ſiebente Auflage iſt der Schwanengeſang 
dieſes als trefflicher Schriftſteller allgemein beliebten und geachteten Gelehrten. Der reißende 
Abſatz von ſechs ſtarken Auflagen, ſowie die zahlreichen, überaus rühmenden Rezenſionen dieſes 
jo höchſt nützlichen Büchleins empfehlen es, ohne Zuthun des Verlegers, von ſelbſt. Statt, wie 
wir könnten, mehrere Seiten des ihm von den Kritikern geſpendeten Lobes abdrucken zu laſſen, 
begnügen wir uns, nur einige Worte aus Beck's Repertorium II., 4., mitzutheilen: „Wir haben 
abſichtlich den langen Titel ganz mitgetheilt, um mit wenigen Worten verſichern zu können, daß 
der Inhalt demſelben vollkommen entſpricht, was nur bei wenigen Werken dieſer Art der Fall 
iſt. Es kann dieſes Büchlein allen Garten-, beſonders Blumenfreunden mit voller Ueberzeu⸗ 
gung empfohlen werden.“ — Noch iſt zu bemerken, daß deſſelben Verfaſſers vortrefflicher „Treib⸗ 
und Früßgärtner“ gewiſſermaßen als zweiter Theil des Kleinen Hausgärtners“ gt, beide aber 
nach Belieben auch einzeln zu haben ſind. Im Intereſſe der Käufer machen wir aber darauf 
aufmerkſam, daß man obige Schrift nicht verwechſeln wolle mit „E. Oskar Schmidts und Her⸗ 
zogs populärem Gartenfreund.“ j 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 

in Ratibor: Friedr. Thiele. 


Jana anna anne 
Meine Klavlierſchule iſt jetzt Reuſcheſtraße Nr. 58/59, erſte Etage. I 
A Schüler⸗Anmeldungen Nachmittags. Nofette Littaur. u 
Ananas ananas nennen 


Pferde⸗Verkauuf 

— Sonntag den 1. November werde ich mit einem gro⸗ 
ge Transport eleganter oſtpreußiſcher Neit: und 
Bagenpferde hier eintreffen und werden dieſelben im Ball: - 

— — hof in der Oder⸗Vorſtadt zum Verkauf ſtehen. [3508] 
Samuel Friedmann, genannt Striemer. 


Schreiter's Lichtbild- u. Maler-Atelier, Ring 48. 
Eine Million 750,000 Gulden 


baares Geld -find in der von der königl. bairiſchen Regierung genehmigten Anlehens⸗Lotterie 
mittelſt Preiſen von 25,000 20,000, 14,000, 12,000, 8009 Fl. ꝛc. zu gewinnen. Außerdem 
müſſen alle Loofe ohne Ausnahme im Laufe der Ziehungen — die jährlich viermal, 
am 15. November, 15. Dezember, 15. Mai und 15. Juni ſtattfinden, — einen Treffer 


—— 


erlangen, der die Einlage überſteigt; die Intereſſenten, ohne ſich dem geringſten Verluſt auszu⸗ 


ſetzen, haben dadurch den Vortheil einer ſichern Kapital⸗Anlage und koſtenfreies Mitſpielen auf 
alle Treffer ohne Ausnahme. — Die Betheiligung bei dieſer ausgezeichneten Anlehens⸗Lotlerie 
kann daher mit vollem Recht Jedem nur angerathen werden. — Die Original⸗Obligationen 
koſten 4 Thlr. 26 Sgr. und ſind gegen frankirte Einſendung des Betrages zu beziehen durch 
das Handlungshaus [3020] Julius Stiebel sen. und Comp. in Frankfurt a. M. 


Hamburger Photogene (Prima Qualité) 


empfing ſo eben wiederum und offerirt: Ewald Müller, Albrechtsſtraße Nr. 15. 
Auch haben den Verkauf dieſes Leucht-Materials in + Quart⸗Flaſchen übernommen: 


Herr Rudolph Hiller, Kloſterſtr. 16. Herr C. F. Lorcke, N.⸗Schweidnitzerſtr. 6. 
Herr Julius Gbpmait, Tauenzienſtr. 71. | Herr E. 8. Weber, Oderſtr. 3. 


= Photadyl. 


Bei den ſich täglich mehrenden Geſuchen aus allen Städten der Provinz und benachbarter 


Länder, Kommiſſions⸗Lager von Photadyl zu errichten, diene hiermit denjenigen 
Herren, welche noch ähnliche Geſuche beabſichtigen, zur Nachricht, daß dieſelben keine Berückſich⸗ 
tigung finden konnen, und daß das Photadyl nicht anders als gegen baare Zahlun 8 
werden kann, wogegen aber für die Herren Wiederverkäufer die Preiſe ſo geſtellt find, da 
überall mit den unſrigen gleiche Detailpreiſe gehalten werden können. Die Namen derjenigen 
Herren, welche das Photadyl als eigenen Handelsartikel führen, werden von Zeit zu Zeit 
durch dieſe Blätter veröffentlicht werden. 3017 
Breslauer Photadyl-Beleuchtungs-Comptoir von C. F. Capaun⸗Karlowa. 


Comprimirtes Gemüſe, 


bezogen von der Aktien⸗Geſellſchaft in Frankfurt a. M., empfiehlt: [3031] 
B. K. Schieß, Ohlauerſtraße und Ring⸗Ecke und Bude an der Krone. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich) [J König's Hotel garn 
Breslau, am 29. Oktober 1857. 33 33 © Ibrehtsfease 33, 33 


dicht neben der kgl. Regierung, 
1 "et e, 33 wech 16 een ae 33 
F See I_ fi m U 
Seile "gelber 70-74 67 sinag 9" |28.u. 20.0ftr. . 
Roggen . 46-47 45 4243 „ | Euftorudbeioe 2710747 27 T0 2774 
Gerſte . . 45 — 46 43 4142 „ Luſtwärme + 74 + 32 + 84 
Hafer. 25— 36 34 32—33 „ Thaupunkt 7 5,3 ＋ 27 4 70 
Erbſen .. 66— 73 62 57-60 „ Dunſtſättigung 84péet. 96pCt. BIC, 
Kartoffel⸗Spiritus 8 Thlr. Gl. Wind 2 SD So 
Wetter wolkig Nebel heiter 


CCC ZUERST EEE SPERREN CEUTA. 
Breslauer Börse vom 29. Oktober 1857. Amtliche Notirungen. 


old nad culäsdlsches Schl. Pfdb. Lt. B.|4 | 95% B. Ludw.- Bexbach. 4 — 
Papiergeld. | dito dito 3 — Mecklenburger .4 50% B. 
k ten 4% k. Schl. Rentenbr 4 | 91% B. |Neisse-Brieger 14 | 67%, 6. 
Friedrichsd'or — bosener dito 1 89% B. | Närschl,-Märk, .|4 — 
ouis Lor. 110% B. Schl. Pr.-Obl. q 4% — dito Prior. . 4 Sir 
?oln. Bank-Bill. 90% 8. Ausländische Fonds. dito Ser. IV.. 5 — 
Jesterr. Bankn. 9738. |Poln. Pfandbr. 4 | 88% B. Oberschl. Lt. A324 1371, B, 
Preussische Fonds. dito neue Em. 4 | 85% f. dito Li. 5.3% 126% C. 
Kreiw. 1. lf | 99% B. Pin. Schatz-Obl.|4 — dito Pr.-Obl. 4 | 85448, 
Pr.-Anleibe 18804 90 % 5. 4% 800 18% dito dito 3% 73% 6. 
dito 120% en, 1 800 Fl. „ —  jRheinische . . — 
dito 18544 99% B. |dito A 200 Fl, —  [Kosel-Oderberg.(4 | — 
dito 1866142. 99% B. Kurh.Präm.-Sch dito Prior.-Obl. 4 — 
Prüm.-Anl. 13543 110% B., à 40 Thlr. — dito Frior. 4 — 
8. -Schuld-Sch. 3% | #2% B. | Krak.-Ob. Oblig.|t — iMlinerva....... b 5 
Bresl. 8t.-Obl. . — re 5 79% B. Schles. Bank .. 77 1 8. 
dit to 4 — ollgszahlte Eisenbahn-Aotien. 
p — — db. * 98%, B. Berlin- Hamburg. 4 2 Inländische Eisenbahn - Astion 
dito dito 3½ | 84% B. Freiburger . . 4 115% B. und Quittungsbogen, 
Schles. Pfandbr. dito Prior.-Obl.|4 | 84% B. Ereib. III. Em. 4 [105% B. 
à 1000 Rihlr. [54 | &5B. Köoln-Mindener 3145 L k. | Oberschl. III. Em. 1 126 f B. 
Schl. Pfdb. Lt. A. 1 | 93% 6. Er.-WIh.-Nordb 4“ 46% B. Ahein-Nahebahn ! = 
Schl.Rust.-Pfab 4 | 93% C. Glogau-Saganeı| — oppeln-Tarnow. ! | 66%,6, 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


